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Theorien des verfassungsbrucns
Die ?uriften der papcnbarone

■ WTB . Leipzig, 11 . Okt. 3u der heutigen Verhandlung des
l Etaatsgerichtshofes erklärte Prof . Schmitt nach dem Satz : „In
' dieser Hinsicht stehe dem Reich auch Einfluß auf die Landesgewalt

toi" weiter :
Wenn der badische Vertreter die Haltung des badischen Militär -

beseblsbabers im Jahre 1914 im Gegensatz zu dem jetzigen Ver¬
halten der Reichsregierung gerühmt habe , so müsse er entgegnen,
wenn die preußische Regierung sich im Juni 1932 so benommen
hätte , wie die badische Regierung im Jahre 1914 , wäre es zu
Manchem nicht gekommen . Aber nach der Praxis des Kriegszu¬
standes von 1914 bis 1918 werde der Militärbefeblsbaber als
Aeichsorgan durch die Ausübung der vollziehenden Gewalt un -
wittelbar in den Landesorganismus eingeschaltet.

Neichsdiktatur über Länder
Nach weiteren rechtlichen Ausführungen betont Prof . Schmitt ,

baß der Diktator aus Art . 48 Abs . 2 nicht nur die gesamte Exeku¬
tivgewalt des Landes ausüben könne, sondern sogar das Recht
habe , eine eigene Diktaturorganisation als Reichsorganisation aus-
»ubauen , der die Länderinstitutionen zur Verfügung stehen müssen .
Dir im preußischen Fall erfolgte Schaffung eines Ersatzorganes,
«as die Landesstaatsgewalt ausübt . sei infolgedessen ein Minimum
gegenüber den bestehenden Möglichkeiten, das sich auf das Nötige
beschränkt und das Land als solches bestehen läßt . Was die Art
bes Vorgehens anlange , dürfe man nicht vergessen , daß das Reich
»ußer seinen 100 009 Mann Reichswehr keine Exekutivgewalt
gegenüber einem Lande habe und da , wie z. B . Reichswehrminister
Schleicher gesagt habe, es der Reichswehr kein Vergnügen macken
würde, auf die Schutzpolizei zu schießen , sei an dem erfolgten Vor¬
gehen nichts zu bemängeln .

Ministerialdirektor Dr . Brecht präzisierte hierauf den Stand¬
punkt der preußischen Vertretung vor allem mit Hervorhebung der
Anficht, daß Art . 48 Abs . 2 ganz bestimmte Grenzen ziehe . Daraus
ergebe sich, daß ein« ganze Reibe von Derfassnngsvorschriften den
Reichspräsidenten hindern , gewisse Maßnahmen zu treffen . So
könne der Reichspräsident nicht etwa den Staatsgerichtsbof ab-
letzen . Ebensowenig könne er die Rechtsstellung des Reichstags
aber des Reichsrats berühren . Auch einen Wahltermin könne er
dicht hinausschieben. Endlich gehöre hierzu auch der Art . 17 der
Aeichsverfassung. nach dem eine Landesregierung zum organischen
Minimum eines Landes gehört In Art . 48 selbst werde voraus¬
gesetzt , daß es eine Landesregierung gibt . Schon hieraus folgte,
baß eine Landesregierung rechtlich nicht auf Grund von Art . 48
Abs . 2 absetzbar ist.

Dagegen sei eine Aushöhlung der Landesregierung , z . B . durch
Aebertrag der vollziehenden Gewalt möglich . Die Reichsgewalt
behne sich aus , die Landesgewalt schrumpfe zusammen, aber immer
babe die Landesgewalt nur das Land . Die gegebene Maßnahme

in Preußen wäre also vielleicht gewesen , die staatlichen Machtmit¬
tel der Reichswehr und der Polizei in einer Hand zusammenzu¬
fassen .

Öic fluffaflung in Hoden
Dann lehnt Ministerialdirektor F e ch t - Karlsruhe für die ba¬

dische Regierung die von Pros . Schmitt vorgetragene Auffassung
des Reiches ab . Baden halte daran fest , daß der Reichskom -
missor niemals Landesregierung im Sinne , der Landesverfassung
sein könne . Rach badischer Auffassung müsse der Reichskommissar
mit den leitenden Staatsministern Zusammenarbeiten und nur in
den etwaigen Fällen von Meinungsverschiedenheiten , in denen es
sich um Angelegenheiten handelt , für die speziell der Reichs¬
kommissar eingesetzt ist, gehe der Wille des Reichskommissars vor.

Ministerialdirektor Dr . Eottheiner gab folgende Erklärung ab :
„Die Reichsregierung wünscht ein möglichst rasches Zustandekom¬
men einer handlungsfähigen preußischen Staatsregierung , um das
Reichskommissariat dann aufheben zu können. Im preußischen
Landtag muß eine Mehrheit sich finden , die die Bildung einer
handlungsfähigen Regierung ermöglicht. Der Herr Reichskom¬
missar wird wie bisher auf diese Regierungsbildung hinwirken .
Die einzelnen Maßnahmen nach dieser Richtung hängen von der
Entwicklung der politischen Lage insbesondere nach der Reichs¬
tagswahl ab. Sie lassen sich heute im einzelnen von niemanden
klar übersehen."

Oas Reichswehrministerium
fertigt die Osten für SteUenbefetzung an
Professor Kiese erörtert die beamtenrechtlichen Befugnisse aus

Art . 48 Absatz 2 . Die Beamtenvolitik des Reichskommissars sei
diktatur -zweckgebunden und müsse ebenso den Verhältnissen ange-
pabt werden . Glaubwürdig sei ihm mitgeteilt worden, daß kurz
nach dem 20 . Juli im preußischen Innenministerium ein Mitglied
des Reichswehrministeriums erschienen sei mit einer im Reichs¬
wehrministerium ausgestellten Liste von Personen , deren Absetzung
wünschenswert sei. Die preußischen Minister , so fährt er fort , sind
Beamte und können nur unter den rechtlich genau geregelten For¬
men ihres Amtes enthoben werden . Unzulässig ist in diesem Sinne
nicht nur ihre Amtsentfernung , sondern nach meiner Meinung auch
eine Amtsausübungsbehinderung .

Gegenüber den beamtenrechtlichen Ausführungen erwidert Prof .
Jakobi , die Minister seien nicht so selbstverständlich als Beamte
anzusehen. wie Pros . Eiese dies annabm . In der Monarchie fei der
Minister natürlich « in Beamter gewesen . In der Demokratie da¬
gegen, in der die Minister nicht geborsamspflichtig . sondern ver¬
antwortlich sind , fallen die Minister nicht unter das Beamten¬
recht . sondern sieben in einem öffentlich- rechtlichen Verhältnis .

monarchistische Plane
Umtriebe des Erkronprinzen - Reichsverweferfchast als Klebergang
zur Monarchie - Werben auch in Bayern solche Pläne gesponnen ?

Abg. Genosse Dr . Breitscheid kam in einer Wahlver»
lammlung in Spandau aus die Umtriebe des Exkronprin -
j
'n und seiner Umgebung zu sprechen , ebenso auf die EnthLl -

j
u ngen des Vorwärts darüber . Danach soll der Kronprinz er»

Aiirt haben » Hindenburg würde ihn in einem geeignet etschei-
^ nden Zeitpunkt zum Reichsverweser bestimmen
" " d zurücktreten . Er werde sich dann auf die Reichs -
^ h r , die auf das Reich übergegangene Schutzpolizei

400000 bewaffnete Stahlhelmer stützen . Als
- ° lfer für diesen Plan soll er Herrn von Papen » von
Schleicher und Hindenburg genannt haben. Seine
Anhänger und er seien entschlossen , für ihre Sache zu kämpfen

"b . wenn es sein müßte , zu sterben.
. Die Reichsregierung hat gleich nach Veröffentlichung dieser

keldung von sich aus ein Dementi ausgegeben, in dem es
p

°
B, daß sie von diesen Plänen absolut nichts wisse und daß

j?5 alles Phantasiegebilde feien . Aber der Kronprinz hat es
^ hrr vermieden , sich zu der Meldung des Vorwärts — der

sich bereit erklärt hatte , feine Behauptungen unter Beweis z«
stellen — zu äußer».

..Ich bin " , sagte Breitscheid, „persönlich sehr gut
in der Lage , diese Behauptungen des Vor¬
wärts nachdrücklich unterstützen zu können .
Wenn Hindenburg eines Tages erklären würde , er mache
nicht mehr mit, wäre der Weg frei für den Reichsverweser .
Wir bleiben dabei , daß der Exkronprinz selber dann die Zeit
gekommen sieht, die verbrecherischen Absichten zu verwirk¬
lichen, die der Vorwärts enthüllt hat. Diese Gefahr besteht
allerdings, wenn sich das Volk nicht mit ganz anderen Kräf¬
ten als bisher zur Wehr setzt." Breitscheid meinte , als größ¬
tes Hindernis stelle sich diesen Plänen allerdings die Persön¬
lichkeit des Reichspräsidenten von Hindenburg entgegen. „I chbin nach wie vor der Ueberzeugung , daß Herr
von Hindenburg sich diesen Plänen , deren
Verwirklichung einen offenen Verfassungs¬
bruch dar stellen würde , energisch entgegen -
stellen wird ."

6enerol Otzrnann Alterspräsident
*oh

Ct Alterspräsident des Preußischen Landtages , General Litz-
ist von den Nationalsozialisten im Wahlkreis Frankfurt -
renjmar ! oIs Spitzenkandidat zur Reichstagswahl aufge-

worden. Die Aufstellung bat den Zweck, zu verhindern , daß
äff,,

® Zetkin neuerdings als Altersvräsidentin den Reichstag er->et . General Litzmann ist 80 Jabre alt .
"ÜQtionole“ Ayitalionspolittk in Preußen

E» wird in „Eefchäftsgebarungsanträgen" gemacht
fceüt ! B ’ OH* Nationalsozialisten und Deutschnationale haben

Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags einen"tlonsantrag angenommen , der verlangt , daß die' Staatsan¬

waltschaft ersucht werde , die erforderlichen Verhaftungen vorzuneh¬
men wegen der Eeschäftsgebarung der früheren preußischen Finanz¬
ministers Klepper .

Klepper wird vorgeworfen , daß er als Präsident der sogenann¬
ten Preußenkasse ( Preußische Zentralgenossenschaftskasse) und später
als preußischer Finanzminister Kredite an politische Parteien und
Persönlichkeiten gegeben habe.

Gegen den vom Untersuchungsausschuß angenommenen Antrag ,den Bericht des Referenten des Ausschusses der Staatsanwaltschaft
zu übergeben , mit dem Ersuchen, die erforderlichen Verhaftungen
vorzunebmen , stimmten die Sozialdemokraten und das Zentrum ,während die Kommunisten sich der Stimme enthielten .

-Es handelt sich wieder einmal um Agitationsmacherei der Rechts¬parteien.

Die engtijch-französtjchen
Besprechungen

Deutschland lehnt Genf ab
WTB . Paris , 14. Okt . Das französische Außenministerium ver¬

öffentlicht folgendes CommuniquS :
Gestern und heute bat in London , Downingstreet 10 , ein Mei¬

nungsaustausch zwischen Macdonald , Sir John Simon und Herriot
über den englischen Vorschlag auf Einberufung einer Zusammenkunft
stattgefunden , an der Frankreich und Großbritannien mit Deutschland
und Italien teilnehmen würden , um die Schwierigkeit zu beenden, die
sich gegenwärtig in Genf zeigt. Die französischen und englischen Mi¬
nister haben sich dahin geeinigt , daß die Zusammenkunft die soeben
genannten vier Mächte umfassen müßte Und daß Genf der geeig¬
nete Versammlungsort wäre . Die englische Regierung bat infolge¬
dessen die Zustimmung der beiden anderen an diesem Vorschlag
interessierten Regierungen erbeten.

Die Zusammenkunft würde einen offiziösen und präliminaren
Charakter haben . Ihr Zweck wäre , die Mittel zu suchen und vorzu-
schlagen , um in wirksamer Weise das von der Abrüstungskonferenz
im Rahmen des Völkerbundes unternommene gemeinsame Werk
wieder aufzunehmen.

*
CNB . Berlin , 14. Okt . Nach dem Londoner Communiquö kann

die Biermächtekonferenz als gesichert angesehen werden . Die Stel¬
lungnahme Deutschlands zur Konferenz selbst ist bereits wiederholt
zum Ausdruck gebracht. Allerdings muß für Deutschland die Frage
eine Rolle spielen, w o diese Konferenz zusammentreten soll. Wenn
Deutschland zugemutet werden sollte , zu dieser Konferenz nach Eens
zu kommen , dann müssen zunächst die bekannten deutschen Bedin¬
gungen geklärt werden und vorher eine Regelung der Gleichberech -
tigungsfrage erfolgen.

WTB . London , 14 . Okt. Der englische Außenminister bat auf
Grund der Besprechungen mit Herriot schon gestern eine Anfrage
über die Einberufung der geplanten Viermächtekonferenz nach
Genf an die deutsche und die italienische Regierung gerichtet. Die
Antworten beider Regierungen liegen bereits vor . Während sich
die italienische Regierung mit Genf einverstanden erklärt , hat der
deutsche Außenminister mitteilen lassen , daß Deutschland einer
Verlegung der Konferenz nach Genf nicht zustimmen könne .

WTB . London , 14 . Okt. Ministerpräsident Herriot «rNLrte :
Leider hat allein Italien die von Sir John Simon gestern
abend nach Rom und Berlin telegraphierte Einladung ange¬
nommen . Deutschland hat es abgelehnt , teilzunehmen .

*
Zn London hofft man noch

WTB . London , 15. Okt. Wie das Reutersche Büro am Freitag
in später Nachtstunde meldete, sei man in britischen Kreisen nach
wie vor optimistisch hinsichtlich der Möglichkeit des Zu¬
sammentritts einer Viermächtekouferenz, trotz der Ableh¬
nung Deutschlands , nach Genf zu gehen.

Paris , 14 . Okt . Ministerpräsident Herriot ist in Begleitung seiner
beiden Kabinettschefs heute abend aus London kommend in Paris
eingetroffen .

Ambau - er Sozialleistungen
Kleine Erstellungen

und große Verschlechterungen
CNB . Berlin , 14 . Okt. Die heutigen Beratungen des Reichs,

kcrbinetts, die bis in den Abend hinein dauerten , galten in erster
Linie wirtschaftlichen Fragen . Bezüglich des Problems des Ban -
kenkommissars ist man zu dem grundsätzlichen Beschluß gekommen,
daß seine Befugnisse erweitert werden müßten,' die Einzelheiten
sollen aber noch geregelt werden. Weiter stellte das Reichskabinett
verschiedene Verordnungen im Entwürfe fertig , die nun dem
Reichspräsidenten vorgelegt werden sollen . Dabei handelt es sich
um die Neuordnung der Preußenkasse, die in eine Deutsche Zen -
tralgenossenschastskasse umgewandelt werden soll, sowie um eine
Verordnung zur beschleunigten Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Entschuldung im Ostbilfegebiet . Grundsätzliche Beschlüsse
wurden über die Erhöhung der sozialen Leistungen in der Ar¬
beitslosenversicherung gefaßt . Vor allem will man die sozialen
Leistungen bei einigen Lohnklassen der Arbeitslosenunterstützung
und bei gewissen Renten erhöben . Dagegen wird die Krisen - und
Wohlfahrtsfürsorge nicht erhöht werden. Es herrscht das Bestre¬
ben vor , gewisse Bindungen hinsichtlich der Leistungen dieser bei¬
den Unterstützungsformen zu lockern und in das ganze System eine
größere Elastizität hineinzubringen . Dazu sollen dann auch noch
bei einigen anderen Versicherungen, wie der Unfall - und Kranken¬
versicherung, gewisse Härten ausgeglichen werden.

Von unterrichteter Seite wird dementiert , daß Stücke aus der
Reichsreform noch vor den Wahlen veröffentlicht werden sollen .
Es ist wahrscheinlich, daß die endgültigen Pläne der Reichsregir¬
rung zur Reichsreform in der Zeit zwischen der Reichstagswahl
und dem Zusammentritt des Reichstages vorgelegt werden. Auf
das entschiedenste wird von den amtlichen Stellen noch bestritten ,daß durch die Kontingentierungsfrage im Kabinett irgendwelche
Differenzen aufgetreten seien , die Anlaß zu Krisengerüchten geben
könnten . Ein endgültiger Abschluß des Kontingentierungsvro -
blems könne kaum sehr schnell erwartet werden , da es viel zu kom¬
pliziert sei .

Hochverrat eines SPD -Abgeordneten
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat verurteilte der Strafsenat

des Reichsgerichtes den Bergarbeiter Anton Jadasch aus Berlin -
Wittenau . der von 1924 bis 1932 Reichstagsabgeordneter war , zu
einem Jahr drei Monaten Festungshaft . - Der Verurteilte batte
am 10 . Dezember 1^29 in Essen aus Anlaß der Einführung des
neuen Revublikschutzgefetzes eine Rede unter freiem Himmel ge¬halten , in deren Verlauf er wiederholt die Polizeibeamten auf¬
forderte , ihren faschistischen Offizieren den Gehorsam »u versagen.
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„die weltt , die will betrogen iyn"
. Das bat schon im Jahre 1414

Sebastian Brand der selben Welt gesagt. Als im Jahre 1906 der
Hauvtmanu von Köpenick auftauchte , erscholl die Frage : I « . so
etwas ist in Deutschland möglich ? Heute würden wir eine solche
Frage nicht mehr stellen . Wir sind abgebrüht . Was ist denn in
Deutschland beute nicht möglich ? Ist denn der Fall „Daubmann "
eine Einzelerscheinung? Nein , er ist durchaus typisch für die
Gegenwart . Das deutsche Volk lebt in einer Psychose , die eine
ungeheure Gefahr darstellt .

Was haben wir nicht alles erlebt ? Fangen wir einmal bei den
Wunderdoktoren an . Die bats zu allen Zeiten gegeben, gewiß!
Aber in dieser Menge und mit solchen Massenbetrieben ! Dörfer
werden reich und wieder arm . weil die „Kunst" einiger plötzlich
bellsebend und wunderkräftig gewordenen Dorfbewohner einen
Massenauftrieb in das vordem so bescheidene Oertchen gebracht hat .
In der engeren Heimat sind es jene Gebrüder Seiler zum Beispiel,
jenseits der badischen Grenzen der große Heilkünstler Zeileis in
Galnsbach mit seinem berühmten elektrischen Besen ! Da ist das
Trio Sklarek . die doch die hellsten Berliner Iungens übers Obr
gehauen haben . Die Nationalisten sind einem Domela nachgelau-
fen , Labusen bat die tüchtigsten jüdischen und nichtjüdischen Ban »
kiers geprellt , der Faschismus bat sich seine Unterstützung bei
Kreuger geholt.

Welche unendliche Gutgläubigkeit . Und da ist noch das merkwür¬
digste Wunder , etwas an sich überhaupt nicht Begreifliches : Hitler .
Wir wollen nicht sagen . Hitler sei ein Schwindler . Tartarin de
Tarascon . der südsranzösische „Held"

, war auch kein Lügner , und
er siebt unscrm großen Adolf doch so verdammt ähnlich. Oder besser
umgekehrt, Adolf dem Südfranzosen ? In normalen Zeiten wäre
ein Hitler nur in der großen Rhetorik der südfranzöstschen Sonne
möglich , diese könnte solche Vombastik auskochen , genießbar machen
und für Wirkung auf Masten aktiv gestalten. Insofern ist Hitler durch¬
aus undeutsch , ungermanisch, er ist romantisch, südländisch. Es ist
gar nicht verwunderlich, daß der Faschismus in der beißen, südlichen
Sonne zu Hause ist. Dort ist Rhetorik schon Heroismus , der große
Redner auch schon der große Held ! Deutschlnad an sich, ein nor¬
males Deutschland, gibt einen gleich fruchtbaren Boden nicht ab .
das Deutschland der Dichter und Denker! '

Gewiß gelangen solche Versllbrungskunststücke auch dem Ratten¬
fänger von Hameln , aber der hatte Kinder vor sich. Die Welt
der Kinder ist die Welt des Primitiven , der Naivität , des Mär¬
chens . des Wunders . Aber wie naiv sind doch die groben Men¬
schen von beute ! Und wie allwistend sind heute die jungen ?
Und sie all« baumeln am Seile des großen Rattenfängers von
Braunau . Wer ist Hitler ? Ein Gefreiter im Weltkrieg , ein An-
streichergeselle im Frieden . Aber um diese einfachen Tatsachen wer¬
den Romane berumgeschrieben. Der größte Buchersolg der Welt¬
geschichte, die Bibel , kann solche Massenerfolge nicht einmal vom
Heiland berichten, wie sie bei dem großen Osaf Tatsache geworden
sind . Vierzehn Millionen ausgewachsener Menschen — die uner¬
zogenen gar nicht mitgerechnet — waren es einmal , die dem
„Trommler " nachgelaufen sind . Wieviele Jahrhunderte bat der
Nazarener gebraucht, um so viele Menschen hinter seine Lehre zu
bringen ? Das . was Hitler lehrt , darf der hirnverbrannteste Un¬
sinn sein — für Teile der deutschen Menschheit bedeutet es mehr
als ein Evangelium .

Wir ist das möglich ? Es ist so gut möglich , wie es ge¬
schehen kann, daß Erwachsene, Mannbare in eine fremde Stadt sich
locken lasten, von einem mit verabredeten Kennzeichen versehenen
Führer in ein obskures Haus geleitet werden , in einem noch ob¬
skureren „Overationszimmer " von einer angeblichen Kranken¬
schwester aus den Operationstisch geschnallt werden , sich die Augen
verbinden lassen und durch für sie unsichtbare, ihnen gänzlich un¬
bekannt« Männer sich an den Samensträngen herummachen lasten ;
sie glauben lediglich vorübergehend dem Vaterwerden entgangen
zu sein — und sie sind auf alle Zeiten unfruchtbar und zeugungs¬
unfähig geworden. Alles für 80 Schilling oder 48 Mark ! Billiger
wie beim wahren Jakob . Sie haben eben geglaubt . Daß Hitler
seine Suggestivkraft bei den deutschen Bürgern , Bürgerinnen , Schü¬
lern und Schülerinnen ins Unermeßliche steigern konnte, ist so
leicht möglich , wie die Tatsache, daß ein Taussig einem Ludendorff
durch seine „Eoldmacherei" eine Stange Gold abgenommen bat .

Und da sagen wir . die Menschen von heute seien ungläubig ge¬
worden , sie zögen in Masten aus der Kirche aus ? O nein ! Noch
nie sind sie so gläubig gewesen , so leicht gläubig wie in der
Gegenwart . Die Kartenschlägerin hat Hochkonjunktur, die Men¬
schen glauben ibr . glauben alles . Okkultismus . Astrologie sind
beute hundertprozentige Wistenschaftev. Wann geht ' die Welt
unter ? Ein „Weiser" sagt : Nach einem Dezenium und Tausende
bören es staunend , glauben es frömmig . Ein „Prophet " tut einen
Blick in das Jahr 1988. er schildert der erstaunten Menge , was er
siebt , und — sie glaubt . Das Geheimnis der Hand ist kein Ge¬
heimnis mehr , was sie kündet , ist wahrer als ein Offenbarungseid .
Einer '

sagt : Wer rettet Deutschland? Ein anderer antwortet :
Hitler ! Millionen und aber Millionen fallen aus die Knie und
beten den neuen Heiligen an . Dort ruft es : Der größte Sozialist
war der deutsche Offizier ! Niemand lacht , der Wähler glaubt auch
diesen Unsinn. Prinzen , Fürsten . Kaisersöhne marschieren mit dem
„Deutschen Sozialismus " . Sozialismus soll mit Marx , Engels .
Bebel etwas zu tun haben lallerdings nichts mit Hitler ! ) . Die
Front Karl Marx — Prinz Auwi ist zwar unmöglich, aber dem
„Sozialisten " Auwi rennen hunderttausend Arbeitnehmer nach.
Tausende von Kommunisten marschieren in Hitlers SA .. 30 Pro¬
zent dieser fanatischen Leibgardisten kommen aus der KPD ., be¬
kennt Röbm einem Reichsbannermanne . Irgend ein Tor , sei er
von rechts. lei er von links , gibt der Weimarer Verfastung die
Schuld an Deutschlands jetzigem Tiefstand . Wer auf die Weimarer
Verkostung geschworen hat , tut Buße , bekehrt sich, behauptet das
Gegenteil ; denn ein Tor bats gesagt , da müssen es di« „Weisen"
glauben . In dieser Treibhausluft gedeihen alle diese für die Ver¬
nunft unbegreiflichen Geschehnisse der heutigen Zeit .

Glaube setzt Autorität voraus . Die Maste ist bereit , jeden Trä¬
ger einer , wenn auch nur vorgetäuschten, fiktiven Autorität zum
Götzen zu machen . Das misten die Paven —Schleicher . Also : An
die Stelle des Volksstaates muß der Autoritätsstaat der oberen
Zehntausend treten . Hitler bat zur Autorität des Führers erzogen.
Jetzt soll das Reich zu einer Autorität geführt werden, wie die
Regierungsbeflistencn von heute sie verstehen. Der alte Herr von
Oldenburg -Januschau zeigt hier de» Weg. Wird so etwas in
Deutschland auch noch möglich sein ? Erstehen die Toten der fin¬
steren Reaktion der früheren Jahrhunderte aus ihren Gräbern ?
Zweifellos ist eines richtig, daß diese falschen Erziebungsgötzen zu
einer verheerenden Wirkung bei der Jugend gekommen sind . Jetzt
haben wir die Bescherung für das falsche Ideal der autoritären
Schule, die die Schüler nicht zur Kritik , sondern zum Glauben -
müssen erzog . Was der Lehrer sagte, das mußte richtig sei».

Die Universität sollte das Zrel haben , die Wahrheit zu erforschen ,
zu kritisch - wistenschaftlicher Arbeit und »u absolut stichhaltigen Er¬
gebnisten zu führen . Wo ist heut« die Urteilskraft des Aka¬
demikers? Nirgends kann Hitler seine Weisheiten so ungeprüft
verzapfen als an den höheren Schulen und der » Im» mstsr . Auch
bei den Herren Profestoren ! Dieser auf Gläubigkeit eingestellte
Irrationalismus war gerade recht , um Wasser auf Hitlers Mühlen
zu leiten . Vor dem Sozialismus haben die Kathedergelehrten die
Hörer früher gruseln gemacht . Heute ist Sozialismus die Rettung ,
allerdings der Sozialismus , wie ihn Hitler sieht . Und der versteht
davon noch weniger , als ein Feder und ein Straßer . Hobe Be¬
amte und Geheimräte beten nun nach , glauben und bringen ohne
Bedenken und gläubigfromm ein Ovier ihres Intellekts . Auch
ein Klassenkampf !

„Halleluja " erscholl es aus oll diesen Kreisen , „Heil Hitler " ! rief
es von allen Seiten . Aber auch vor zwei Jahrtausenden jubelten
Menschen : Halleluja ! Nur wenige Monate später schrie eine
hysterische Maste : Kreuziget ihn ! Der Marsch Hitlers nach
Berlin — Der Einzug eines Jesus in Jerusalem : eine gefährliche
Parallele . Herr Hitler hat seinen Kreuzweg angetreten , der 6 . No¬
vember wird ihn vollendet sehen . Der finstere Vorhang wird rer -
reißen , das deutsche Volk wird aus seinem gräßlichen Traum er.
wachen , der Hitler heißt . Er ist ein falscher Heiland , erst recht wird
er sein Golgatha finden.

Hitler au » dem « ückruge
Der Neuen Züricher Zeitung wird aus Berlin u. a . geschrieben :
„Die Braunhemden sind aus dem Straßenbild der deutschenStädte verschwunden. Die llniformsreibeit . um welche die Natio¬

nalsozialisten im Sommer so hart gekämpft und die sie gegen die
süddeutschen Regierungen durchgesetzt haben , wird nicht mehr aus -
genützt , höchstens von Zcitungsverkäufern und gelegentlichenMeldeboten markiert . Gilt noch der „Urlaub "

, den Hitler nach sei-
ner Aussprache mit Sindenburg für die „SA .

" angeordnet hat ?
Oder werden die braunen Bataillone als Propagandamittel fürden Wahlkampf aufgesvart ? Niemand weiß es, aber kaum jemand
noch, der sich ängstlichen Ahnungen bingeben würde : das fatali¬
stische Gefühl , daß dir Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus unabwendbar sei , ist einer beinahe wieder übertriebenen
Sorglosigkeit gewichen . Hitler ist in die Defenfive gedrängt . Der
größte Teil seiner Geldgeber ist abgesprungen , und die Finanzie¬
rung der Propaganda gestaltet sich schwierig . Richtbezablte Liefe,
ranten belagern das „Braune Haus " mit Mahnungen und Drohun -
gen . In der „SA ." gärt es, die zuoerläsfiger« „SS ." muß als
Ueberwachungsinstrument eingesetzt werden . Die Respektlosigkeitdes „Führers " gegenüber dem alten Reichspräsidenten , feine Sym -
vatbieerklärung für die Beutbener Mörder haben das Bürgertum
stutzig gemacht . Der doppelte Rückzug der Nationalsozialisten im
Landtag und im Reichstag vor Paven , ihre offensichtliche Scheu»
sich auf Neuwahlen einzulasten lSeffenlj . zeigt an . daß Zweifel und
Mißtrauen in die Unbesiegbarkeit der Partei anfgekommen sind :
Signal für alle Kunjunkturwähler . sich beizeiten nach neue« Krip -
ven um, «sehen. Gemeindewahlen in den verschiedensten Gegenden
lasten einen Rückgang der nationalsozialistischen Stimmen bis zu50 Prozent erkennen ; ein Brrluft von 70 Mandaten , der nur einem
Drittel der Fraktion «,iffer entsprechen würde , über die reale
Machteinbuhe hinaus aber moralisch vernichtend wirken könnte,wird von den kühlere« Rechnern de» Hitlerlagers selber in da, Sr .
gebns « der kommenden Wahlen einkalkuliert . Alle Zeichen müßten
trügen , wenn Hitler über Paven siegen sollte . . .

"

Ver faschistische Zuchißausstaat
So möchte es Hitler in Deutschland haben

Die faschistische Partei Italien » will sich zur Zehnjahresfeier des
Marsches nach Rom ein neues Statut geben. Der vom Parteisekre¬tär Starace verfaßte Entwurf wird jetzt der Oeffentlichkeit unter¬breitet . Sein Inhalt ist von Intereste , nicht weil er zeigt, was mandem italienischen Volke bieten kann, sondern vor allem auch , weil
me deutschen Nationalsozialisten in dem italienischen Faschismusihr Vorbild sehen .

Einer der Artikel des Statuts lautet :
„Der Faschist , der aus der Partei ausgestoßen wird , soll gleich¬zeitig im öffentlichen Leben geächtet sein .

"
Ausschluß aus der Partei bedeutet also Ausstoßung aus der

menschlichen Gesellschaft .
Und wen erwartet dieses Schicksal? Zweifellos den, der den Eid

verletzt, den er bei seiner Aufnahme in die Partei schwören muß
und der diesen Wortlaut bat :

„Ich schwöre im Namen Gottes und Jtailens , ohne Di»knsfiondie Befehl« des Duc« auszuführen und mit allen meinen Kräftenund . wenn notwendig , auch mit meinem Blut der Sache der faschi¬
stischen Revolution zu dienen .

"
Mit anderen Worten : Mustolini ist unfehlbar wie der Papst .Kritik an seinen Anordnungen ist ein Frevel , der fast an Gottes¬

lästerung grenzt.
Diese erhabene Stellung des Duce wird auch noch in einem an¬

deren Artikel des Statuts unterstrichen :
„Die Ordnungen und die Häupter erhalten Licht und Gesetz von

oben, wo die vollständige Erkenntnis der Eigenschaften und Auf¬
gaben , der Tätigkeiten und Verdienste herrscht .

"
Der Führer ist allwistend und allgegenwärtig . Armes italieni¬

sches Volk ! Und nach diesem Muster wollen die Nationalsozialistendie Dinge in Deutschland gestalten. Die zu blindem Gehorsam ver¬
pflichtete Maste erhielte die Erleuchtung „von oben" und der Trä¬
ger und Spender des göttlichen Lichtes wäre ein Adolf Hitler .Ein Gedanke, der erschauern machen könnte, wenn er nicht so
lächerlich wäre . Jndesten siebt es fast so aus , als ob wir nicht auf
Hitler zu warten brauchten. Wenn Herr v. Paven den Widerstand
gegen sein Programm ein Verbrechen nennt und drakonische Maß¬
regeln gegen diejenigen ankündigt , die sich dieses Verbrechens schul¬
dig machen , so nimmt er damit für sich die Unfehlbarkeit und Eott -
ähnlichkeit in Anspruch , die das faschistische Statut dem Mann an
der Spitze der italienischen Regierung zuerkennt. Seine Polemik
gegen die Nationalsozialisten verliert damit jede innere Berech¬
tigung . Sie besitzt höchstens noch den Wert einer Auseinander¬
setzung mit der Konkurrenz.

Lranzösitcher Vorstoß
gegen deuttche Schutzpolizei

ENB . Genf, 14 . Okt . In dem Ausschuß für die Absetzung und
Begrenzung der Heeresstärke hielt heute nachmittag der französische
Delegierte Mastigli die von der französischen Presse angekündigte
Rede , in der er sich hauptsächlich mit der deutschen Schutzpolizei
beschäftigte. Die Sitzung war nichtöffentlich. Aus Kreisen des
Ausichustes verlautet , daß Mastigli etwa folgendes ausgeführt
habe : Er bedauere , daß es ihm durch die Abwesenheit Deutschlands
von der Abrüstungskonferenz nicht möglich sei. seine Ausführungen
vor deutschen Vertretern zu machen . Er wolle hier keine Gerüchte
weitergeben , sondern Dinge vortragen , die jedermann bekannt
seien . Mastigli legte eine Reibe von Berichten vor . die angebliche
Manöver der deutschen Schupo enthalten . Er behauptete , daß die

Betätigung der Schutzpolizei den Verträgen widerspreche. Mastigli
führte u . a . an . daß die Schutzpolizei Maschinengewehre habe und
leitete aus seinen Darlegungen die Forderung ab , daß man bei d«k
Berechnung der Effektivstärke, die bekanntlich auf der Grundlage
der Verhältnisse bei den abgerüsteten Staaten erfolgen soll , außel
der Reichswehr auch die Polizeikräfte hinzurechnen müßt« . &
führte aus , daß die Schutzpolizei offiziell 140 000 Mann umfasst ,
Es könne aber niemand beweisen, ob diese Zahl auch wirklich
stimmt.

O
ERB . Eens , 14 . Okt . Nach Schluß der Sitzung empfing der Dok'

sitzende des Ausschusses für die Begrenzung und Herabsetzung der
Hceresstärke, der belgische Senator de Broncqutzre. die Vertretet
der Presse und erklärte , daß er vom Ausschuß beauftragt worden
sei , Gerüchte, die anläßlich der heutigen Rede Massiglis entstanden
seien , richtigzustellen. Bei einem Teile der öffentlichen MeinunN
sei der Eindruck entstanden , daß in dem Ausschuß einem abweie» '
den Lande , nämlich Deutschland, „der Prozeß gemacht werden soll«
Alle Mitglieder des Ausschusses , einschließlich Mastigli . hätten ihn
beauftragt , zu erklären , daß diese Aufastung falsch sei. Im Hoovev
plan sei vorgesehen, daß die bewaffneten Kräfte Deutschlands als
Grundlage für die Berechnungen genommen würden . Dabei st '
nun die Frage ausgetaucht. , ob die Reichswehr allein zur Erundlag '
genommen werden solle . Der französische Delegierte Mastigli bab »
die Auffassung vertreten , daß die Schupo gleichfalls binzugezoge«
werden müsse.

Sturmizenen
im Württembergischen Landtag ,
Der nationalsozialistische Präsident de? Württembergs sehe"

Landtags , der Studienrat Professor Mergenthalcr , erlitt
der Donnerstagsitzung de ? Landtags eine katastrophale Ri «'
Verlage , die er wortlos einsteckte . In der . sich schon drei , Tags
hinziehenden Aussprache über die Notverordnungen der würt '
tembergischen Regierung ist eS wiederholt zu sehr stürmische"
Auseinandersetzungen zwischen den Nationalsozialisten und de" r
Kommunisten gekommen. Dabei ging es sehr unparlamentarisol
zu und dem Präsidenten mußte häutig eine parteiische tzand«
habung seiner Amtsgewalt vorgeworfen werden , indem
die gleichen Ausdrücke bei Rednern der Linken mit Ordnung ^
rufen belegte , die er bei seinen eigenen Gesinnungsgenosse "
ungerügt ließ . So kam es auch am Donnerstag wieder ä"
einem scharfen Konflikt , als der kommunistische Abgeordnete
Haag dem Präsidenten das Recht bestritt , überhaupt no^
Ordnungsrufe auszuteilen , da er durch seine AmtSfübrunü
die Ordnung des Hauses am meisten gestört habe . Als HaaS
diesen Vorwurf immer wieder von neuekii aussprach , stellstder Präsident , nachdem er Haag zum dritten Male zur Ord'
nung gerufen hatte , auf Grund der Geschäftsordnung den A "'
trag an das Haus auf Ausschluß des Abg . Haag von der
Sitzung .

Bei der Abstimmung hierüber , die bestimmungsgemäß sososl
und ohne Debatte erfolgen mußte , erhoben sich « ur ' vie Raz >'
für den Antrag ihres Präsidenten , das ganze übrige Haut ,
von de » Dentfchnationalen bis hinüber nach ganz links,
blieb mit Ausnahme eines Vertreters des Ehristl . Volks'
dienstes . demonstrativ sitzen . Ob dieses negativen AuSgang '
seiner so „heldisch " aufgezogenen Aktion — er selbst wie der
größere Teil seiner Gesinnungsgenossen waren an diesem Ta !si
ans besonderem Anlaß im Braunbemd erschienen und a »>
der Brust des Präsidenten drängte das E . K . 1 — war d«>
Präsident aufs böchste verblüfft , es blieb ihm . wie man
sagen pflegt , die Spucke weg . so daß er sich wortlos niedersetzst
und aus dieser eklatanten Mißtrauenskundgebung des Land'
tags nicht die Konsequenzen zog . die für einen Mann vo" '
Ehre eine Selbstverständlichkeit hätte sein müssen . DüS Hai»
quittierte dieses Verhalten daher auch mit der ihr allein V*
kommenden Heiterkeit . Es wird sich nur fragen , ob es möali <"
sein wird , einen solchen Präsidenten auf die Dauer in seine«"
Amt zu belassen .

Llogd George
über Krieg und Lrteden

Lloyd George sprach in einer großen Friedenskundgebu "^in der Londoner Guild Hall . An diesem Ort und vor dieses
Organisation bekannte der englische Premierminister d <r
Kriegszeit , ähnlich wie er es schon einmal vor zehn
getan hatte , daß keiner der Herrscher der großen europäische ,Mächte den Krieg gewollt habe . Die Knegsmafchinr sei in W
wegung gesetzt worden zuerst vom Zaren , dann vom Kaist ' '
dann von Franz Josef , dann vom französischen Präsident ^"'
so sei der Weltkrieg entstanden . Heute sei wieder einmal ei"
ungeheure Kriegsmaschinerie in Bereitschaft gestellt worde"'
Besonders eindrucksvoll war . was der Redner über den fr ,
?enwärtigen Stand der Abrüstungsfrage in diesem ZusamM«".

ang sagte : Man braucht nicht weitere Kellogg - Pakte u" .
weitere Locarno -Pakte , sondern man braucht die Ansführ » ""
der bestehenden Verträge . Deutschland fühle sich betro -stv!
Als der Versailler Vertrag unterzeichnet wurde , habe
Bjehcheit der Unterzeichner nicht die Absicht gehabt , ihn 2 "^
ziiführen , und sö seien , bevor noch die Tinte auf dem Dokuwe"
trocken geworden war . neue Armeen , teilweise mit Hilfe
geborgtem Geld , ins Leben geru ' en worden . Carlhle habe 85
sagt : Alle Lügen endigen in zerbrochenen Schädeln . Das >
die jGefahr Europa » von heute .

Nmtsenlhedung eines Bürgermeisters
Stuttgart , 14 . Okt . (TP . ) In der Oberamtsstadt Leouberg $

der dortige Bürgermeister Funk vorläufig seines Amtes e" ,,
hoben worden . Als Grund wird angegeben : Verschleierte J ?:,
nanzpolitik , Schädigung der Stadtkasse durch jahrelanges W« ' ,
bezahlen von Steuern , Holzgeld , private Lebensversicher " '
gen und Telephongebühren , mangelhaftes Eintreiben von & V,,
ern , Holzgeld und Schädigung von Privaten durch NichrA
zahlen von Rechnungen . Die Stadt steht infolge dieser Ma « ,
Nationen , gegen die unsere Fraktion schon , .rhrelang
kämpft hat , vor dem Rum . Allein an Tückständigen Steuer ,
geht der Betrag bis zu 200 000 Mark , was für « ine
von 3500 Einwohnern schon etwas sagen will .

Oeirt che Solomalgelelstchalt
WTB . Berlin , 14 . Okt . Die Deutsche Kolonialgeselllchaft

beute abend unter Anwesenheit von Spitzen der Reichs-
Staatsbehörden iowie aller namhaften Persönlichkeiten der ‘ ^
maligen . Äolonialverwaltung die Feier ihres SOiährigen ^
durch eine Festsitzung im Reichstag . Der Präsident der DeuO " ^.
Kolonialgefellschaft. Gouverneur z. D . Dr . Schnee, erklärte , De» ' ^ ,
land habe einen Rechtsanspruch auf Rückgabe seiner ihm
widrig weggenommenen Kolonien , da die Wegnahme im ,,
sprach zu Punkt 5 der 14 Punkte Wilsons stehe , der eine wen" <
»ige Anerkennung aller kolonialen Ansprüche fordere , und ,
weil sich die Behauptung der Alliierten vom Versagen Df»

^lands in seiner kolonialen Zivilisation und seiner
Unwürdigkeit als unwahr erwiesen habe. ^

„Gebt den Hungrigen Speise „
spendet zur Winternothitse 1932/# *
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Au*
Da» Gesetz de» Evangelium»

Das Pariser Militärgericht hat einen Studenten der Theologie
ru einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil er die Einberufung zu
einer Reserveübung mit der Bemerkung zurückgeschickt batte , daß
für ibn das Gesetz des Evangeliums nicht mit dem Militärgesetz
vereinbar sei . das ibn dazu zwinge, Waffen zu tragen .

Der internationale Hund
Im Mai 1933 veranstaltete das „Deutsche Kartell für Hunde»

wesen" in Leipzig eine große Internationale Hundeausstellung , zu
der Preise im Gesamtwerte von fast 100 000 Mark vergeben wer¬
den sollen.

Der Mädchenmord der Hitlerjünglinge in Frankfurt
DZ. Frankfurt a . M .. 14 . Olt . Aus Antrag der Staatsan¬

waltschaft bat der Untersuchungsrichter gegen den 21jährigen kauf¬
männischen Angestellten Robert Stubenrauch , den 17iiibri-
gen Bäckerlehrling Lothar Eich und den 18jährigen Bäckerlehr¬
ling Wilhelm Arzt Voruntersuchung wegen gemeinschaft¬
lichen Mordes an der 18jährigen Emma Busse eröffnet .
Alle drei Beschuldigte bleiben in Hast.

Die Revision Matuschka» verworfen
Wien . 14 . Okt . Der Oberste Gerichtshof verwarf heute die

Nichtigkeitsbeschwerde von Svlvester Matuschka. der wegen der in
Oesterreich begangenen Eisenbahnanschläge zu 8 Jahre »
schweren Kerkers verurteilt worden war .

Ein Amokläufer in Letmathe
Esten. 14 . Okt . Auf dem Wege von Letmathe nach Eenner brach

zwischen einem gewissen Karl Sommer und seinem Pater ein schon
in Letmatbe begonnener Streit erneut mit wilder Heftigkeit aus .
Der Sobn erregte sich aufs äußerste, er stach seinen Vater nieder.
Dann eilte er nach Letmatbe zurück und rannte wie ein Wahn¬
sinniger durch die Straßen . Wer sich ihm entgegenstellte, den griff
rr an . Einer Frau , ihrem Sodn und einem anderen jungen
Manne brachte er lebensgefährliche Verletzungen bei . Ein drit¬
ter w-urde von ihm ins Herz gestochen und war auf der Stelle
tot , Sommer ist entflohen .

Dementierte Rundfunkpläne
Pon zuständiger Seile wird mitgeteilt : Die Behauptung eines

Berliner Mittagsblattes . die Reichspost prüfe ernsthaft den Plan ,
den Rundsunkempfang für alle Sender in staatliche
Hände zu legen und ihn gegen eine geringe Gebühr an alle
Fernsprechteilnehmer zu vermieten , wird vom Reichsvostministerium
als völlig unzutreffend bezeichnet .

Badisches
Landeskheaker
SamStag , IS . Okt.

»6 4
rh .-Gem . 1' l—200

ReWkSstlsg
Drama

von Max Dreher
Regie : v. b. Trenck

Mitwirkende: Bertram
Frauendorfer,

Rodemachcr , Teiling,
Branv , Ernst , Herz,
Mehner, Schöntaler.

Schulze,uuhr. H Müller
einfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise 8 (0.60—3.90 .* >.
—— I ISO

Sonntag . 16 . Okt .
Morgenfeier

Richard Sirautz
Musikalische Leitung:

Jofei Krips
1. Klavierquartelt

C moll I Krips ,
O, Boigt . H. Müller,
P . Trautveiler

2, Lieder Else Blank,
Elfrieve Haderkorn

3 Ansprache Dr. Carl
Hagemann

4 . DU Eulcniviegels
lustige Streiche
Landestheaterorchest ,
Anfang 11 .1 » Uhr

Ende 12,30 Uhr
Preise OM)- ! .—

Al Ja

Th

Abends
* B 4

-Gem . 111. S, >
1. Hülste

Gr ,

| Sport
Luflball

Die Mriftcrichastsipiele nehmen am kommenden Sonntag ihren Fort¬
gang , In der ersten Grttppc' bringt man dem Tressen Eggensicin—Hags-
teld großes Interesse entgegen. HagSfekd hat wohl einen großen Punk«-
vorsprung por Eggcnstcin, es ist jedock» noch möglich , daß in dieser Gruppe
Puiikiglctchbcit cintrclcn kan . Ei» Sieg von Eggcnstcin über Hagsseld
und schon ist man aus dem Weg dazu .

In Forchdeim erscheint Brötzingen zum Rückspiel. Nachdem Forchhcim
ziemlich Pech in den Meistcilchaltkipiclcn gehabt hat , ist auch hier nicht
Vorauszulagen, wer Gewinner bleibt .

Aller Voraussicht nach füllt am Sonntag in der 2. Gruppe die Borent-
scbeidung . Köntgsbach bat Wolfartsweier zu Gast und wird wohl alles
daran setzen bet dieser Begegnung Sieger zu bleiben . Unterliegt WolsartS -
weicr , to ist Punktgleichheit cingeircten und wird jedenfalls ein Entschet-
vungslbiel stattsinden müssen , denn die beiden noch ausstcbcndcn Spiele
gegen Loigcnbach werden am Tabcllcnstand nichts mcbr ändern .

Tic Spiele bcgiiincii um >- 3 Uhr . Ter Besuch derselben (ft dringend
z» empfehlen .

Zum erste» Mal

Die Szysttischc
Helena

Oper von R , Strauß
Dirigent: Krips
Regie : Pruscha

Mitwirlende : Fiichbach
Habcrkoin, Lenz ,

Reich-Dörich , Winter,
Frisch , Moerichel ,
Meixner, Kiefer ,

Schoepflin, Strack
Anfang 19 .30 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise Ll (0.90 —5.70 .6 )

— USB

Freumdschaftsspkrle . Folgende Vereine treffen sich am kom¬
menden Sonntag zu Freundschaftsspielen : Iöhlingen — Bröt¬
zingen , Stein — Lomersheim , Rüppurr — Mörsch , Mühl -
burg — LiedolSheim , Brünwinkel — Sulzfekd , BrünwetterS -
bach — Aue , Wörth — Hagenbich , Langensteinbach — Hohen¬
wettersbach , Union Karlsruhe — Bruchsal , Rutzheim — Alt -
^utzheim und Ettlingen — Durmersheim .

Sonntag» 16 . Okt.
3m Stadt . Kblljerthani
*ZnmerftenMal

Lieliliiig
chonöbaU

Aus Anlaß der am morgigen Sonntag Im ganzen Reiche stattsindenden
T d ätsabrSwaldlaufe bat die Bezirksleitung im Einvernehmen
m >t den anderen Sparten ausnahmslos Sptelverbot verhängt. Die
2erie wird also erst am 23 . Oktober wcitcigesührt werden. Alle Hand «
ballspielenden Verein« sind v e r p s l t ch t e t , sich an den Läusen mann-
i» asiswetse zu beteiligen. Näheres geht aus den früheren Ausschreibun¬
gen dervor .

Leichtathletik
Der morgige 18 . Oktober bringt als Abschluß der letchtatbletischen Sat -

wn die im ganzen Bundesgebiet zur Durchführung gelangenden Herbst -
w a l d l ä u s e , die in diesem Jahre nicht nur eine ausgesprochene An-
gelevenbett der Leichtatdlcie » selbst sind , sondern all« Sparten , überhaupt
" Ile Aktiven der Arbciter -urn- und Sportbundes find daran betei -
M» . also Sportler , Sportlerinnen . Fußball- und Handbaüfpteler, Turner,
Turnerinnen, Wassersportler , Schüler und Schülerinnen.

Die Durchführung crsolgt, wie früher , ouS ZweckmäßigkettSgründen
gruppenweise . Grupve Psorzftcii» startet tn Brötzingen, Gruppe Bruchsal
M Heidelsheim, Gruppe Durlach tn Weingarten. Gruppe Rastatt kommt
M Muggensturm zusammen, während die Gruppe Karlsruhe sich daS
'b

^ale Gelände »m das Stadion der F .T. K ausgewählt bat .
Die Läute beginnen um 2 Uhr nachmittags ( Gruppe Pforzheim 10 Uhr

M'rmtttags) und werden mit einem allgemeinen Trainingslaus , der alS
"«affenlauf gedacht ist und an dem sich alle Aktiven beteiligen, «röfsnct .
^ schließend kommen die offiziellen Hcrbstwaldlausmcifterschasten für Etn-
f° lläuscr und für Mannschaften zum Austrag . Die Laufstrecke beträgt
,

1 Sportler 3000 Meier, für Turnerinnen und Sportlerinnen 1000 Meter
gtzd für Rascnipicler. Turner und Wasscrivorller 1500 Meter. Schüler

Schülerinnen sübren eine 10 mal 60 Metcr-VereinSstasctie durch. Di«
T/gvnschasten bestehen aus te 5 Mann eines Vereins . Bet den Frauen

'wen 3 Teilnebmcr eine Mannicht .fi .
» Bezirksleitung hofft , tn diesem Jahre weit über 1000 Teilnehmer
"tn Start zu bringen, was bei einigermaßen günstiger Witterung ahn«

-» weisel der Fall fein wird.
, Tic Leichtathleten der Freien Turnerschafi Karlsruhe sübren im An-
(Äfc * a " b,e Waldläufe zur Ausgestaltung des Programms ihre dies-
mvrtgen vereinsmeifterschaflen durch. Für alle Klassen kommt ein Fünf-
'°wvf zum Austrag . _ _ _ _ _ _ _

« . R .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Sadttcken Landeswetterwarte

über der Nordsee liegende Zyklone hat uns stürmisches
^ Uer mit ergiebigen Niederschlägen gebracht . Vom Feld -
die i;

u’tl & Schauinrmnd wird die erste Schneedecke gemeldet ,
Knr »? . " "r wenige Zentimeter beträgt . Inzwischen ist auch
lan »

t. don der Rückseite der Zyklone bis zu den Alpen ae-
sodaß die Temperaturen heute früh wesentlich tiefer

Ä " als gestern früh .
- ,i "

. die Zyklone noch immer die Lage beherrscht , ist trotzo i we,leger kurzer Aufheiterungen noch kein trockenes Wrt -
^ zu erwarten .

F^ rt^ranSsichte -u für Sonntag. den 1 « . Oktober 1932 :
rvuueer der kühlen und unbeständigen Witterung .

Musikalisches Lustspiel
von Willy Rosen
Dirigent : Stern

Regie : v. d. Trenck
Mitwlrkende: Erdig.

Jank. Brand, Kloevle,
P . Müller, Schönthaler.
v . d Trenck, Hey . Malco

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 Uhr

l . Parkett 2.80 A

Aluminium trocken
ist von
Nutzen «

« fei

TheaterstücKe
Couplets

usw - in grober
Auswahl

musikti&us weiß
Durlach
Verlangen Sie

Ansich'ssendunu

putzen

Lai eneiurichtung .
tompielt, 2 Schränke ,
Ladenlisch mit Kaste,

,90 ru, Schränkchen,
Schreibtisch , billig zu
veriamen Offert , unter
htöl79a o.Bolksireunv.

polieren

8achen
trocken
stets zu
putzen!

Nach dem Putzen mit
einem trockene n , wei -

>00 cm breit , eich
Waschkvm mit w iß .
Marmor, kompieit

Mark 325 . -

poticrt. Büieit . Kre¬
denz . isugtisch, 4
Lederstühle

Mark 475 -

ß— UIS chen Tuch nachreiben !
Scnialzimmer

Speilezimmer A
Küche
naiur lagert. Büieit .
Kredenz . Tisch. 2

tühie , I Hocker
Mark 150.

Nehmen Sie zum Aufwaschen. Spülen und Reinigen Henkel'» (wi)

mmeinaus
Maier Uleinheimer

« arlsrnhe
Kronenstraße 32
Freie Lieferungtk7. aalt . 5 Zentimeter .

Wasserstanü des Rheins
5 - sest. 5 ; Waldsbut 222 , gef . 1 ; Rbeinweiler — 170. gef.

232 , gest. 1 ; Marau 379 , gcst. 1 ; Mannheim 240, gef . l ;
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| tfurleitlachrichlen
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer — Kreis Mittelbaden

Samstag , den 22. d. M . , nachmittags 3 llfit Kreiskonferenz im
Dolksbaus in Karlsruhe . Een . Haebler spricht über : Die Kampf¬
front der sozialdemokratischen Lehrer Deutschlands .

| ./Ins der Stadt äOurlach
Der „freiwillig : Arbeitsdienst " und die Stellung »er

Gewerkschaften .
Ueber dieses Thema sprach am Samstag , den 8 . Lktober , in

einer AfA - Mitgliederversammlung der Koll . Dr . Weiß¬
mann - Karlsruhe . In klarer , instruktiver , verständlicher Form
verstand es derselbe , ausgehend von den Wirtschaftskrisen der
Vorkriegszeit , die nach einem Tiefstand immer wieder neuen
Aufschwung brachten , ein Bild zu zeichnen von der ungeheuren
Roh - der heutigen erwerbslosen Jugend , hervorgerufen durch
die Wirtschaftskrise unserer Zeit . Was will nun der frei¬
willige Arbeitsdienst '? Er will vor allem eine Betreuungsmaß -
nahme den Jugendlichen gegenüber sein , um sie vor den sitt¬
lichen und moralischen Gefahren der oft jahrelange » Arbeits¬
losigkeit zu bewahren . Dieses Ziel soll durch Schaffung von
zusätzlicher , gemeinnütziger Arbeit für diese jugendlichen Er¬
werbslosen erreicht werden . Der freiwillige Arbeitsdienst ist
und soll keine Spielerei sein . Es soll praktische Arbeit geleistet
werden , daneben aber soll die körperliche und geistige Ertüch¬
tigung , die Erziehungsaufgabe , das Wichtigste sein . Darum
^ st auch die Führerfrage dieses Dienstes so ungeheuer wichtig .
Der Redner schildert dann den Ausbau und die Organisation
dieses Dienstes , die Gliederung in Träger des Dienstes und
Träger der Arbeitsmöglichkeiten . Außerdem umritz er ganz
genau die Rechtsstellung des Arbeitswitligen . Wichtig ist für
uns vor allem die unbedingte „Freiwilligkeit " . Interessant ist
auch die Entwicklung des Arbeitsdienstes . Im Vorjahre warcn
es nur erst 300 Dienstwillige , im Juli dieses Jahres 40 000
und heute ist die Zahl von 200 000 erreicht . Seat einiger Zeit

lind nun auch die sozialistischen Organisationen mit den Ge¬
werkschaften in einer Arbeitsgemeinschaft „Sozialer Dienst "
zusammengeschlossen , die sich am Aufbau des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes beteiligt und ihren Einfluß geltend macht , Ar¬
beitslager organisiert , Führerauslese vornimmt und vor allem
positive Vorschläge für die weitere Arbeit macht . Der Redner
hält , da eine Ueberwindung der Arbeitslosigkeit vorerst nicht
möglich erscheint , diese Mitarbeit für sehr wertvoll , gerade auch
im Interesse der Arbeitsdienstwilligen , er sieht bei Fortdauer
der Krise eine weitere Ausdehnung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes , betont aber , „der freiwillige Arbeitsdienst will und
kann kein Ersatz sein für das freie Arbeitsverhältnis , der
freiwillige Arbeitsdienst stellt nur eine Notmaßnahme , her¬
ausgeboren aus der Krisenzeit , dar , er ist aber letztlich das ,
was man aus ihm macht . Darum ist es von ungeheurer Wichtig¬
keit , daß die Arbeiterorganisationen n cht ablehnend beiseite
stehen , sondern Mitarbeiten im Sinne ihrer Auffassung , und
das aus ihm machen , was der Arbeiterschaft und ihren Zielen
dienlich ist .

Reicher Beifall der Versammlung dankte dem Redner für
seine wertvollen , reiches Wis

' en vermittelnden Ausführungen ,
die einen besseren Versammln ngsbesuch verdient hätten , und
konnte der Vorsitzende nach kurzer , lebhafter Diskussion mit
nochmaligem Dank an d ^n Referenten die Versammlung schlie¬
ßen .

*
Krnberfreunde . Alle Helfer , Rote uns Jungfalko » treffen

sich am Sonntag morgen um y29 Uhr im Heim . Wir betei¬
ligen uns an ver Sammlung der Arteiterwohlfahrt . Seid
pünktlich .

Die Arbeiterwoblfahrt beginnt nächste Woche mit ibren beliebten
Abendnäbkursen . Frauen und Mädchen ist Gelegenheit geboten ,
ihre Wäsche , Kleider und Handarbeiten unter sachkundiger Anlei¬
tung bei geringem Entgelt selbst anzusertigen . Mehr denn je ist
es Ausgabe der Hausfrauen und Töchter , ihre neuen Sachen so
billig als möglich zu gestalten und Altes und Getragenes wieder
zum Gebrauch umzuarbeiten . Hierzu bieten die Abendnähkurse der
Arbeiterwohlfahrt die beste Gelegenheit . Die Kurse finden statt :
In D u r l ach Montag und Donnerstag von 7 bis 9 .30 Uhr im
Sandarbeitssaal der Lessingschule . und in Aue Freitags von 7
bis 9.30 Uhr im Rathaussaale .

ärtlcnfürlorQC
Von der Pressestelle des Staatsministeriums wird mitgeteilt :

geteilt :
Der Präsident des Landesnrbeitsamtes Züdwestdeutschlands

hat die Arbeiter für Forstwirtschaft und Fischcreir - also ins¬
besondere die Ferst - , W li - uns .tzolzarbe t r , für dis Zeit ro n
24 . Lktober 1932 bis einschließlich ! . Avril 1933 zur Krisen¬
fürsorge zugelassen .

Oie WtniertiMsmaVnahmkn
der Retchsregierung

Ter Basische Ztaatsaazcig r (Karlsruher Zeitung » veröffent¬
licht in seiner Freitagnummer die Ausführungsbestimmung -' n
zu den Winterhrlfsmaßnahmrn der Reichsregierung zur B r
biliigung von Frischfleisch für die hilssbedüritige Bevölkerung .
Es handelt sich vor allem uni den Bezug von s -. ischein HTnv -
oder Schweinefleisch zu einem verbilligten Prei ' e

Oie pachlzinlen der OomankNhü. er
Von der Presseabteilung beim Staatsministerium wwd m . t-

geteilt :
Den Pächtern der domäneneigencn Parzellengüier wird iür

die auf Martini 1932 verfallenen Pachtzinsen ein ein nal g r
Nachlaß gewährt , wenn die Pachtzinsen bis spätesten ; 28 . Fe¬
bruar 1933 bezahlt werden und nicht bereits eine Ermäßigung
bewilligt worden ist . Ter Nachlaß beträgt 10 v . H . , wenn
der Pachtzins spätestens am 31 . Dezember

'
1932 , 8 v . $>. wenn

der Pachtzins spätestens am 31 . Januar >933 und 5 v . H „
wenn der Pachtzins spätestens am 28 . Februar 1933 be : der
Kasse eingeht .

Ferner wird den Pächtern der domäneneigenen Parzellen¬
güter und außerdem den Käufern von HeugraS , Lehmdgras
und von Getreide ein BaizzahlungSrabatt von 2 v ^ - - ge¬
währt , wenn die Schuldigkeiten bis längstens 10 . November
bezahlt werden .

Die Pächter von Parzellengütern , die ihre Pachtzinsen bis
15 . Noveniber bezahlen , erhalten also eine Ermäßigung von
insgesamt 12 v . H.

Montag

Schlußtag

r 'Vv '
.tJ

DIE DEUTSCHE QU ALI TATS - MAR GARINE ^ V- Pfd . 22 H

Das Beste für Tafel und Küche
u . Fabriklager : Alfred Zickwolf , Franz -Aot -Str . 4
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1 Geschäftsverlegung (
= Aleine Verkaufsräume befinden sich jetzt §

j Karlsruhe . Kallerlir . 199 sfeunten 1
= Ich empfehle mein reichhaltiges La ?er in kom =
2 pletten Wohnungs - Einrichtüngen sowie Klein - =
§ und Polsteunöbel jeder Art . Anfertigung ein - =
= zelner Möbel nach jedem Wun - ch 1

| Fr. niegger , möbeilabriH, Hagsfeld |
= Führt Sie Ihr Wes bei mir vorüber , dann bitte 5
= besuchen Sie mich ohne jede Verbindlichkeit §
= 906 =
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Wolldecken
einfarbig und moderne Muster
22 .- 27 - 35 .-

Kamelhaardecken
Hamsinaarürög 12 .- 14 .- 16 -

Kama’tiaar mMsgro .- 24 .- 32 . -

RBin Hamsinair 22 .- 28 .- 32 .-

Kaise/stiaße 171
Telefon 1158 97

MMVettkN auer*tt,M'm «*

bamrhint

Farbenlacke
gebrauchsfertig

iür Anstriche aller Art
verteilt ! im
Karbenhaus ndllSQ

lilalOSIP . lS . heim Colosseum .

Auch in Ihr Haus
gsnar ; ein Klavier m

Ludwig Schweisgut
eroarinzensiraBe a (beim Bondellolat *

rlUgel u . Planinot 5 .«
v. oillurst . Lernklavier b . z . kostbarst . Flüeel

6crlafl »bruderei
9olUfrcitnft « m .b .H .

irbeiter
funk 9

Die Funkzeilschrifl des sozialislischen Pundfunkhörers

Preis vierteljährlich JLM 2 .70. Probcnummern kostenlos

uolksfreund -BuctiEiandlung
Karlsruhe i . B , Waldslralie 28 » Fernsprecher 7020/21

ist und bleibt
das beste Brikett !

merz GmbH.. Karlsruhe
BiergroDnandinng . eis - , Urnonam - u . mintrsiwsssensorlK

natürliche mireraibrunnen
Engeinarot -Garamei -maizoiertvaiibi .r)
un ' . r Verwe - dung von Zucker hergeste :lt . ärztlich empich '
lenes GetrSrk fQr Kranke . Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder .

tu ' niHotialarm 1 Pasieumsieri '■

Auio -Berkanf . 7/78
MatHiSlomV.inseHrgut
Zustand , L.-Lteuer 17t,
iek Tausche auch gea
Aeinwag . Dre -rad od
Ipeliezimm . Söllingen
h. Durlach , Hauptnr . 76

Ein Weiher eisern Beil
m. Kapok -Matratze unk
Steppdecke aut erhalten ,

billig abzugeben ,
kchützenstr . >0, 111 . r

Für den Herrn etwas Besonderes
( ■eee . ikA M j mit k«8kGm Kragsnjporinema und passendem % VA
Binder . HObsche neue Muster Mk .

Oberhemd weiß , durchgehend
gemustert Mk. 4.90 3.90 _2e90

Burchard 's Volkssocke
„ r« lne Wolle ' 4 m jr *
voll 110g schwer • • 80 g schwer *

Winter*Sporthemd
„ reine Wolle ' 4 mit festem Kragen x fa
und Tasche Mk .

Burchard 's
Reklame Popeline -Hemd
mit Kragen , erstk 'ase ge Berliner - —̂
Verarbeitg . J Stück 12 .75 SIDck ^ . 50

Herren-Gamaschen
mit Druckknopf . Mk . ^ ■"

Winter«Sporfjacke
„ reine Wolle " mit festem Kragsn m gg \

Mk.

Herren »Gamasdien
mit Ledereinfassung u. Lederbe stz ^ ^ 0

Knaben 'Sdiillerhemd
B lumwollfiansll g

Länge 60 und 70

Unser reinseidener
Selbstbinder 4In nur schönen Unifarben . . . Mk. ■ ■*

Möbliertes Zimme ,
mit » ochlielle , Gas und
Lleltrisch an eine allein
stehende Perlon , au »
Ehepaar , zum I . Rov .
tu vermieten Ansr . unt
Nr . S . 6S a d. BottSlrv

Mausarden -Ztmmer
mit Küche zu bermteien
an Einzel-Mieter .
Nelkenfir 25 iV S >84t

tiltbl . Ztiiiiiier ui . et
.' icht zu vermiet . Wer-

derplatz31 . NI Mit « :
Schon mödl Zimmee an
iotlo verniet Herrn oder
Dame sos billig zu vterm
Lteinftr . lv , III <& -«•«
Matratzen u . Politer
mövel werd spaetbillig
auigearbeit . Offert , unt
Nr &I91 n . b . * oltSfrb

schöne
mit dew . Mansarde und Zubehörin der Südsiadt aut l . RoveuTber 1» » 2
preiswert zu vermieten .
Angebote unter 8 Nr. 100 am den Volks ,
ireiinv oder Fernruf 7026 . 1161

GuD mi , ar e/i
x̂ Krankenp/y

Leibbinden und corsens nach mas

Gebrauchte moEBEL j
alter Art - au » U. uerHauM 4365

scliirrniann . markoraiensiraoe 43

Grammophouptaiteu
wenig geivleit . tauichi
gegen ebensolche . Ansu -
ireffen nach l llar G "
Seiforslage n, tz. II I .

Guterhaltener slarlei

Marktwagen
preiewe . t zu verlausen
L . Mohr , Mühlburg .
ramehbr . 7ch >t . M 87 1

ziiavierunterricht
monatl Mk 4.- . erteil
,>rl Mayer . Mendelr .
ol nolatz 3 Tel 3663

Eleganter schwarzer
UeberzieherMatzarben
:o rur mittlere od

schlanke Figur , warm
lUnglingsmantel 12- 14

lkahre 6 Kriegsstr
78, IV , rechts

Einfamilienhaus
in ruhiger bevorzugter Lage , beslehens au :
6 Zimmern . Bad , reichlichem Zubehör .
Zentralheizung , Garage . Garten , auch teil¬
bar , preiswert zu verlausen . Angebote
unter Nr . 6142 an den BolkSsreund . « ,2

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur in den Geschäften zu
kaufen , die Im

yomsfrewid
inserieren . Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

Pfänder -
Bersteigerung .
Am Mittwoch , den

I » . Lkt . 1032 , vor -
mittags von 0 Uhr u .
nachmittag » von 14
Uhr an , findet im Ber¬

steigerungslokal des
Ztädtischen Veihhausee
Zchwanenstr . b, ü. St .,
die öffentl . Versteige¬
rung der versallrnen
Vsänder vom Monat
öevruar 1032 Rr .
3SS0bt » mitNr .« 84 -'
gegen Barzahl . statt .
Zur Bernetgerung ge
langen ^ Fahrräder .

Nähmaschinen , » ofiei
Schuhwerk , Herren - u
Tamenkleider , Wäschi
Siosse , Besteae , Feld¬

stecher . goldene und
ild . Uhren , guwelen
Mufitmstrumente u »t>
Fahrräder n . Rähma
jchtnen touimen Min -
v̂och^ ll Uhr mittag -
ur Berfieigerung .

Das Beriicigerung -: -
.okal wird SlllNüi
oor Periteigerungsve -
ginn geöffnet . Die »tag -
jleibt an dem Berfieige -
rungstage und am Tag
uorher nachmittag » ge-
schlossen. , ,,r
-tarirruye , blt.Sept t93-
- rädt . Bsandteihlasse

i Anzüge r,:™;
Anzug , ersitt . s. Iräjt u
-arke Fi t wie neu . '« -ne
Lchneider'arv Sick . 'Mut
abmgeb Neuwert Sick
löttus Auch Soniilag :
injueh . inniser - Allii

» 1 h , Stb . 1. recht ».

Schon tür

98 .-
hekommen Sie bei
uns eine wunder¬
schöne

Küche
Karol- pine
lasiert . Uas
ist modern Ketorffi •
hat hübsche Gard"
nen tBesieckeinr ' t,l,j
tunsr, Piate und

sftmtPche « Öden
sind belebt . Hier »0
kommt e n
mH Linoleum »w®*
Stühle , ein Hock ®*
Besiohtierf n -Sie bit »e
diese Küche -
werden sich Übl ^
zeugen , dalJ solo « -
nicht n »>r auTer «®'
wöhnlich prelsweJVsondern auch
so :i i earoe tet

DHfiiei Krämer
I XaisersiraBt so

« rftfl . ewaitb - -
^

oh Rachl . ghna . Ra 'c
>ehme gebr . in Zahw ^

Blumen >Iraße I l P'

'
3

Gut erg . HerrrnraOl
A) M zu t3eitaui cn

Karl » r . - Tar >a » ^ '
.

Ankersirafie 4

Stachel' u tzimdett
'

'Iröudjfr billig \ “ "

JrStzinoed 3 m - » eitel
'
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Seschichtskatenoer
15. Oktober

1817 f-Polnischer Freiheitskämpfer Kosciuszko . — 1844 "Philo¬
soph Friedrich Nietzsche. — 1852 flurnoater Jahn . — 1904 -fSoz .
A . Schmidt-Magdeburg . — 1932 Aufhebung der Markenbrotver -
forgung . — 1923 Einführung der Rentenmark beschlofsen. — 1930
Berliner Metallarbeiterstreik (130 000) .

18 . Oktober
1628 -fFranzösischcr Lyriker Fr . de Malherbe . — 1793 Marie

Antoinette enthauptet . — 1827 "Maler Arnold Böcklin . — 1854"Karl Kautsky. — 1906 Köpenickiade des Schuhmachers Voigt . —
1920 ---Dichter Cäsar Flaischlen. — 1922 ---Russischer Politiker Jlja
Rubanowitsch.

vie tzaöNche prefle als Lachodjekt
Es gibt nur noch einen Gesprächsstoff in Karlsruhe :

D a u b m a n n—B adische Presse ! Wo man geht und
steht , ob man auf der Bahn oder im Straßenbahnwagen sitzt , in
den Wartezimmern der Aerzte und Rechtsanwälte die Zeit ver¬
bringt , in den Läden , an den Arbeitsstätten , überall dasselbe
Thema : „D a u b m a n n—B adische Press e"

. Sonder¬
bar : Kaum ist der Name Daubmann gefallen , so wird sofort
aus demselben Mund oder von anderer Seite die Badische
Presse genannt . Beide , Daubmann und Badische Presse , sind
miteinander unzertrennlich verbunden , sie gehen deshalb im
selben Atemzuge über die Lippen .

Daubmann ! Er ist als Schwindler festgenagelt . Und
nun siehe da , alle , ja alle , die sich zum Fall Daubmann
äußern , haben aus einmal der Sache nie getraut ! Jetzt ist
ihnen die Erleuchtung gekommen , vorher jedoch kein Eepipse ,
daß Daubmann nicht echt ist, geschweige denn gar eine Be¬
hauptung . Nun aber : „Ich habe nie getraut !" Unter diesen
guten Leuten befinden sich solche , die beim Festzug der 111er
wie auch in der Festhalle dem Offenburger Meister vom
Zwirn zugejubelt haben . Wie schnell der Mensch umsattelt
und nicht einmal merkt , welch gewaltige Blöße er sich selbst
gibt . Sie alle spielen nun hie Rolle des Bürgermeisters in
„Zar und Zimmermann " : „Ja , ich bin klug und weise und mich
betrügt man nicht !" Die allermeisten wurden aber , ebenso wie

,wie es sich gehört , die Badische Presse wird dabei ebenfalls
gebührend besungen .

Daubmann ! Nicht nur Stadtgespräch ist dieser bisher ein¬
zige Fall seiner Art , sondern auch die H o f s ä n g e r haben
ihn , um aktuell zu sein , in Vers und Lied umgemünzt . Und
münzt . Und wie es sich gehört , die Badische Presse wird dabei
ebenfalls gebührend besungen .

Badische Presse ! Ganz Karlsruhe lacht ! Der Rein¬
fall ist auch zu köstlich , um darüber nicht lachen zu muffen .
Das Allerweltspapier hat einen Allerweltsreinfall erleben
müffen . Ueberall amüsiert man sich darüber , das einzige Mas -
senamüsement , das von der Vergnügungssteuer nicht erfaßt
werden kann . Eine harte moralische Strafe für das Sensa¬
tionspapier . Wer den Schaden hat , braucht für den Spott
nicht zu sorgen . Die Wahrheit dieses Sprichwortes erfüllt sich
in diesem Falle wieder von neuem . Einen Maffenspott , eine
Maffenblamage muß das Thiergartenorgan über sich ergehen
lasten . Die Eeschäftstüchtigkeit hat eine tiefe Scharte erhalten .
Selbst die Leser der Badischen Preffe findet man in den Rei¬
hen der Lachenden , allerdings , nicht ohne eine starke Dosis
Aerger über ihr Leibblatt dabei zum Ausdruck zu bringen .
Run , sie haben auch allen Grund zum Aergern , denn es ist
wirklich bitter , wenn man noch sein Geld hergibt , um sich so
ankohlen zu lasten wie es geschehen.

Die Blamage sitzt, Herr Thiergarten ! Lachen auf allen
Seiten , ausgenommen des Thiergartenhaus in der Lamm -
straße .

- reidurger ReichsvannerkameraSen
kommen in Sie Landeshauptstadt

Das Karlsruher Reichsbanner stattete kürzlich den Freiburger
Reichsbannerkameraden einen Besuch ab . Die Freiburger Kamera¬
den waren darüber jo erfreut , daß sie versprachen, den Besuch zu
erwidern . Dies geschieht nun am heutigen Samstag und morgigen
Sonntag . Heute abend 8 Ubr kommen die Freiburger Kameraden
an und begeben sich zunächst ln das Volksbaus . Dortselbst ist
ein Begrllßungsabend zu Ehren der Gäste vorgesehen.
Morgen Sonntag vormittag 10 Ubr werden die Freiburger Schutz-
fvortler mit den Karlsr . Schutzfvortlern ihre Kräfte im Hand¬
ball auf dem Platze der Freien Turnerschaft mesten . Da beide
Mannschaften über ein sehr gutes Training verfügen , ist ein span¬
nender Handballwettkampf zu erwarten . Anschließend an das
Handballspiel findet eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Landeshauptstadt statt . Um 5 Ubr werden uns die Freiburger Gäste
wieder verlasten , um in die Breisgauverle zurückzukehren .

Wir heißen die Freiburger Kameraden in unserer Fächerstadt
herzlich willkommen , wir wünschen ihnen recht vergnügte ,
unvergeßliche Stunden und begrüßen Sie mit dem Kampfruf
Freiheit !

Zum Jubiläum
ües Krbeitergetangverems Harmonie

In schlichtem Rahmen feiert beute und morgen der Arbeiter »
Gesangverein Harmonie das Fest seines 50jährigen Bestehens. Zu¬
gleich sind es auch 25 Jahre , daß die Harmonie dem Gau Baden des
Deutschen Arbeiter -Sängerbundes angebört . Die Harmonie zählt
also schon zu den „Alten " in der deutschen Arbeiterbewegung . Sie
bat ihre Feuerprobe in der Zeit bestanden, wo die Arbeitervereine
noch allerhand behördlichen Chikanen ausgesetzt waren , wo selbstihre kulturelle Betätigung mit Mißtrauen verfolgt wurde. Die
Harmonie hat sich bewährt , sie ging ihren Weg weiter , sie läßt sich
nicht unterkriegen , ja . selbst , als der Verein sich zu einem gemisch¬ten Cbor unrbildete , und er deshalb aus dem badischen Arbeiter¬
längerbund ausgeschlossen wurde , ging er unbeirrt seinen kultrellen
Aufgabe nach ) es erfolgte ja auch bald wieder der Anschluß an den
Arbeitersängerbund . Der Verein fehlte bei keiner Veranstaltung
der Karlsruher Arbeiterschaft, der Chor verstand es . durch feine
guten Leistungen sich Anseben zu verschaffen .- Die glückliche Wahl
guter Dirigenten ermöglichte der Harmonie diesen Aufstieg und ihre
Erfolge .

Reben der engeren Anhängerschaft und dem engeren Freundes¬
kreise der Harmonie beglückwünscht deshalb auch die große Schar
der Karlsruher Arbeitersänger und darüber hinaus die gesamte
sozialdemokratischeArbeiterschaft den Verein zu seinem 50. Geburts -

Ein
„

leiner steuemoniroiieur
Ein geradezu unglaublicher Vestechungsfkaudal beim Landesfinanzamt

Oer „ehrliche" Mann ein Nazi
Seit mehreren Tagen schwirren in der Stadt Gerüchte um .

daß im Landesfinanzamt ein schwerer Korruptionsfall zu
verzeichnen sei. Während die Angaben zuerst ungenaue waren , ver¬
dichteten sie sich jedoch in den letzten Tagen zu fest umristenen Be¬
hauptungen . Eine Anfrage unsererseits beim Landesfinanzamt
wurde dahingehend beantwortet , daß die Gerüchte in ihrem Kern
leider Tatsachen enthalten . Es handelt sich um den seit mehreren
Jahren beim Landesfinanzamt beschäftigten Obersteuerinspektor
Max Beideck , der es verstanden hat , in seiner Eigenschaft als
Steuerkontrolleur sich persönliche Vorteile zu verschaffen , indem bei
ihm die Korruption ein willkommenes Mittel war , sich zu berei¬
chern . Es wird davon geredet, daß bei ihm die kleine » Ge¬
schäfte diejenigen waren , die er »u piesacken verstand . So klagt
u. a . ein Wirt , daß Herr Beideck ihm außerordentlich zugesetzt
habe.

Einem E i p s e r m e i st e r , der sich eines ganz kleinen „Ver¬
gehens" in seiner Steuerzahlung schuldig gemacht hatte , soll er be¬
deutet habe«, daß er Nachsicht übe, wenn er ihm seine Billa ver¬
putzt. Herr B . besitzt nämlich in Rüppurr ein hübsches , villenähn¬
liches Haus .

Bei einer pleite gegangenen Firma in O f f e n b u r g soll Herr
Beideck die Entdeckung gemacht haben , daß selbst der Steuerfiskus
„am Seil hinaufgehen" wird , weil nichts zu hoben ist. Aber Herr
Beideck ist sehr hilfreich und überredet einen Karlsrnher Geldgeber,
in dieses vollkommen bankrotte Unternehmen 15 000.— RM . hin¬
einzustecken . Während ihm diese Vermittlung eine schöne Provision
eingetragen hat . find für den Geldgeber die 15 000 .— RM . ver¬
loren .

Der tollste, bisher zur Kenntnis gelangte Vorfall , hat eine Gag -
genauer Jndustriefirma zum Objekt. Diese Firma hatte

’ Steuerschuld von 130 000 .— RM . und war damit in Verzug
gekommen . Pflichtbewußt hat Beideck die Steuerschuld festgestellt,aber auch hier zeigte er sich wieder als der hilfreiche Mann . Er
war bereit , die 130 000 .— RM . zu „erledigen" gegen eine Keine
Gebühr von 25 000.— RM . Allerdings machte ihm die Gaggenauer
Firma noch einen Abzug auf 21000 RM . Dadurch ist natürlich dir

Steuerschuld noch lange nicht beglichen, denn die Firma muß naö!
wie vor den Steuerbetrag von 130 000 .— RM . blechen .

Herr Beideck verstand also sein Geschäft ausgezeichnet und w»1
sicherlich ein schlechtes Beispiel eines Beamten .

Das Auto darf bei ihm natürlich auch nicht fehlen, denn : Wen»
schon , denn schon . . . Wie man hört , hatte er in seiner Wohnun »
zahlreiche Besuche besterer Herrschaften erhalten , die sonderbarer»
weise meistens den Sonntag vormittag benützten, um ihren Helfer
aufzusuchen .

Trotzdem Herr Beideck im besten Mannesalter steht, kamen ihv>
schon Pensionsgedanken , natürlich infolge Krankheit !
Eines schönen Tages stand in verschiedenen Zeitungen zu lesen . d »b
sich Herr Beideck als Steuerberater und Finanzsachverständiger
empfiehlt . Daß er der richtige Mann zu diesem Geschäft war . wird
wohl niemand bezweifeln, aber für viele seiner Klienten dürfte
die Beratung noch einen Katzenjammer nach sich ziehen.

Der Fall erregt natürlich in der Stadt großes Aufsehen, und d »«
Landesfinanzamt würde gut tun , AufNärung darüber zu geben.

Herr Beideck als Nazimann
Wenn man schon ein Geschäft anfängt und mit Erfolg betreibt »

will , sowie diese oder jene Misietaten auf dem eKrbholz hat , so ist
es das allerbeste, man wird Pg . Mit dem Erwerb der Mitglied »
schaft bei den Nazis werden so kleine und auch größere Verfeblu »'
gen nicht übel genommen, und das Geschäft kann blühen . So dacht«
wahrscheinlich auch Herr Beideck und meldete seinen Beitritt bei
den Nazis ebenfalls an . Es soll »war noch nicht lange her sei »,
daß er seine Aufnahme erwirK hat . Die Nazis werden zwar , w>«
immer in solchen Fällen , die Mitgliedschaft Beidecks abstreiten . &
tut aber nichts, denn Herr Beideck ist Nazi und die Galerie dek
„ehrenwerten " Nazimänner , die nach dem Grundsatz handeln , dab
Eigennutz vor Gemeinnutz kommt, hat wieder eine Bereicherung
erfahren . Es ist dies in kurzer Zeit der zweit « Fall , daß fi«b
ein Nazi - Beamter Bestechungen leistete. Im ersten Falle wak
es bekanntlich ein Reichsbahnbeamter , der zufälligerweise wie Herr
Beideck auch in Rüppurr wohnt.

Sechsfache Rürgcrstcucr
in Karlsruhe

Der Oberbürgermeister hat auf Grund der Artikel 10 und 11
der Bad . Haushaltnotverordnung vom 9. Oktober 1931 ange -
srdnet , daß die Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1933 mit
8 0 0 v. H. des Landessatzes erhoben wird , nachdem der Stadt¬
rat die Festsetzung in dieser Höhe abgelehnt hatte .

Die Begründung des Oberbürgermeisters
Der Herr Reichsfinanzminister macht die Beteiligung der Ge¬

meinden an der Wohlfahrtshilfe des Reiches davon abhängig , daß
die Bürgersteuer 1933 mindestens in Höbe von 500 v . H . des Lan¬
dessatzes erhoben wird , während bisher die Erhebung im drei¬
fachen Landessatz Voraussetzung war . Karlsruhe erwartet nach
dem Voranschlag 1932 aus der Wohlfabrtshilfe des Reiches einen
Betrag von nahezu 1,3 Millionen Mark , auf den unmöglich ver¬
zichtet werden kann. Cs wäre also schon aus diesem Grunde eine
Erhöhung der Bürgersteuer 1933 vom dreifachen des Landessatzes
auf das fünffache unbedingt geboten gewesen. Run ist aber dar¬
über hinaus zu berücksichtigen , daß die Bürgersteuer 1933 nicht nur
die Bedürfnisse des Kalender jahres 1933 zu decken bestimmt
ist , sondern auch dazu dienen muß. den Hauptteil des Bürgersteuer¬
bedarfs für den Teil des W i r t s ch a f t s jahres 1932 aufzubrin¬
gen , der vor dem 1 . Januar 1933 liegt , also für die Zeit vom
1 . Avril bis 31 . Dezember 1932 ; denn für diese Zeit wird bisher
nur die eben im Gange befindliche, zeitlich verminderte Bürger¬
steuer 1932 (fällig in den Monaten Oktober—Dezember 1932) er¬
hoben. Die vom Januar bis Juli 1932 erhobene Bürgersteuer
mußte nämlich in das Rechnungsjahr 1931 ( 1 . Avril 1931 bis
31 . März 1932) verrechnet werden . Andererseits läßt es die Finanz¬
lage der Stadt nicht zu, den nach dem Voranschlag 1932 aus der
Bürgersteuer erwarteten Betrag von 1150 000 RM . herabzusetzen .
zumal der bisherige Verlauf des Wirtschaftsjahres 1932 deutlich
eine Verschlechterung gegenüber dem Voranschlag zeigt. Beispiels¬
weise wird der Eingang an Einkommen- , Körverschafts- und Um¬
satzsteuer um 340 000 RM ., der an Eewerbeertragssteuer um
144 000 RM . , bei beiden Steuerarten zusammen also um 484 WO
Reichsmark, hinter dem Voranschlag Zurückbleiben . Als Bürger¬

steuerbedarf für das Rechnungsjahr 1933 wird man den ölet*
chen Betrag wie für das Rechnungsjahr 1932 (1150 OM RM .) a» '
nehmen müssen . Unter Berücksichtigung dieser Umstände muß di«
Bürgersteuer 1933 im ganzen den Betrag von 1 584 WO RM . er»
bringen .

Infolge des Wegfalls des Frauenzuschlags und der veränderte »
Einkommensoerhältniste , die der Steuerberechnung zugrunde 3»
legen sind, ermäßigt sich nun aber das Erträgnis aus dem einfache "
Landessatz der Bürgersteuer 1933 gegenüber der in den ersten sech^
Monaten des Kalenderjahres 1932 für das Rechnung » '
jabr 1931 erhobenen Bürgersteuer von rund 390 WO RM . auf et« »
250 WO RM . . wobei das letztere Ergebnis moch sehr optimistisch ö«'
schätzt ist. Bei dieser Sachlage ist die Erhebung des sechsfachen M »
träges des Landessatzes als Bürgersteuer 1933 leider nicht zu u « '
geben. Man darf daraus im günstigsten Falle ein Auskommen v »»
rund 1500 OW RM . erwarten .

Die Belastung des einzelnen Haushalts durch die Bürgersteuerim Jahre 1933 ist übrigens trotz des höheren Hundertsatzes » » '
den Monat gerechnet nicht wesentlich höher, als im Jahre 193,2

-
3m Kalenderjahr 1932 waren nämlich von einem Ehepaar
der untersten Steuerftufe zu bezahlen für die ersten sechs Monat»
( Bürgersteuer 1931) 27 RM .. für die letzten drei Monate (Bürget
steuer 1932) 6,75 RM . . zusammen 33.75 RM . . das sind im Dur^'
schnitt auf den Monat 2.81 RM .

Im Kalenderjahr 1033 werden es sein 38 RM . oder im Monat »'
durchschnitt 3 RM -

Bon einem Ledigen wurden im Kalenderjahr 1932 nach
gleichen Steuerftufe erhoben für die ersten sechs Monate (Bürget '
steuer 1931 ) 18 RM .,für die letzten drei Monate ( Bürgerste » «-
1932 ) 6,75 RM . , zusammen 24,75 RM ., das sind im Durchschußauf den Monat 2 .W RM . , im Kalenderjahr 1933 werden es ft '»
38 RM . oder im Monatsdurchschnitt 3 RAk . , was genau dem
natsbetrage entspricht, der von einem Ledigen in den ersten ft^Monaten des Jahres 1932 erhoben wurde . In der gleichenbatte der Verheiratete sogar 4 .50 RM . monatlich ( gegen monatli »!
3 RM . für die Bürgersteuer 1933) zu zahlen .

tage . Sie dankt den Sängern der Harmonie für die vielen und
reichen gesanglichen Genüsse , die sie ihr geboten , und sie hofft und
wünscht , daß der Verein auch weitsrbin ein treues und rühriges
Glied der deutschen Arbeitersängerbewegung und damit auch dar¬
über hinaus der gesamten deutschen freiheitlichen sozialistischen Ar¬
beiterbewegung sein möge. . In diesem Sinne : Mit Freiheit
dem Jahrbundertfeste entgegen . -r-

Soziatdemokratstche Partei
Bezirk Eüdstadt

Die am Mittwoch , den 12. Oktober, im Lokal „Deutsche Eiche "
stattgefundene öffentliche Wählerversammlung war gut besucht . Indankenswerter Weise hatte sich Genosse Landtagsabgeordneter
Trinks zu einem Referat über „Die volkswirtschaftlichen und
politischen Forderungen der sozialdemokratischen Reichstagsfrak -
Kon" zur Verfügung gestellt . Der Redner warf zunächst einen
Rückblick auf die verflossenen Reichstagswablen und deren politi¬
sche Auswirkungen unter Einflechtung der durch die Reichsregie¬rung mit Hitler geführten Verhandlungen und deren Ergebnis ,verwies auf die durch Paven erfolgten Regicrungsmaßnabmenund desten reaktionären Bestrebungen nach Reform der Verfasiungund des Wahlsystems und betonte hierbei das verräterische Spielder Kommunisten in bezug aus ihre Stellung zur Republik und

Demokratie, um sodann den Weg der Sozialdemokratie zu reich»»/!im Kampf für die demokratische Freiheit , kulturellen FortM '
und Sicherung der Existenz der Arbeiterklaste unter Hinweis .

»»/den von der Sozialdemokratie « ingereichten Gesetzentwurf ö»«
Umbau der Wirtschaft , Verstaatlichung des Bergbaues und
Großbanken, sowie Enteignung des Großgrundbesitzes zum Z« «»!
der Errichtung von Siedlungsstellen unter jeweils eingeben»^Begründung dieser Forderungen . Des weiteren beschäftigte
Genosse Trinks neben dem angekündigten Volksentscheid der v "

,zialdemokratie gegen den sozialpolitischen Inhalt der PavenM (
Notverordnung mit der Winterhilfe und Arbeitsbeschaffung
kritisierte hierauf die die deutsche Volkswirtschaft ungeheuer W ,digende autarkieschen Maßnahmen der Reichsregierung in
bindung mit der Zollpolitik , um nim. m Schluffe seiner Aus ! » '
rungen die Notwendigkeit des Df ^ oringens der sozialdemokr» '
scheu Programmforderungen in der gesamten Arbeiterklasse ber»»
zuheben als unerläßliches Erfordernis , die Sozialdemokratie *»
Siege zu führen und de» Weg zum Sozialismus frei zu wf (!iReicher Beifall belohnte Genosse Trinks für seine vorzüglr« -
Ausführungen .

«i»An der sich anschließenden Diskuffion beteiligte sich u. » -JLr
in der proletarischen Diktatur das Seil sehender Redner , « erm^
jedoch für seine Anschauung ein Verständnis der Versammu» .
nicht finden konnte. Nachdem Genoffe Trinks zum Schlus« V.x
gesprochen hatte , konnte Genosse Beisel als Versammlungs » " zmit einem Appell zur regen Agitation für Partei und PE » ßn, »
dem Ruf „Freiheit " die in allen Teilen gut verlaufene Der >a «
lung schließen , S -
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Lrauenverlammlung
In der am Mittwoch , den 12. ds . Mts ., in der „Gambrinusballe "

veranstalteten Frauenversammlung referierte Regierungsrat Gen .
Weibmann über das Tbema : „Was Kat die Reichstagvwabl
den Frauen ru sagen ? " Er schöpfte aus seinem reichen Wissen und
Erlebnissen als Politiker und Mensch, so daß die Genossinnen sei¬
nen geistig wohldurchdachten , trefflichen Ausführungen aufmerksam
folgten . Der Redner betonte , daß in der heutigen Zeit sensationell
wie hochpolitisch das Leben so abwechslungsreich sei und manches
Wichtige in Vergessenheit kommt, was verdient wieder in Erinne¬
rung gebracht zu werden . Viele Frauen haben vergessen , dah ihnen
bis 1918 von den bürgerlichen Parteien , auch vom Zentrum , dem
heute in der Hauptsache das Frauenwahlrecht zugute kommt, die
politischen Rechte vorenthalten waren und manche wissen nicht zu
würdigen , daß sie ihre Menschenrechte, sowie den Eingang in alle
Berufe in erster Linie der Sozialdemokratie verdanken . Durch den
Mangel der politischen Einsicht besteht die Gefahr , dah die Mehr¬
zahl der Staatsbürger , die Frauen , aus der politischen Mitarbeit
ausgeschaltet werden und dann den Schaden im ganzen Leben zu
tragen haben . Es sei eine Ironie des Schicksals in der Demokratie )
dah auch die Frauen der heute gröhten Partei , der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei , zustreben , obwohl dieselbe sich
nicht für die Gleichberechtigung der Frauen einsetzt, trotz der 230
Reichstagsmandate ihr kein einziges Mandat gibt , keinen Platz in
der Politik einräumt , ja sogar auch aus den besierbezahlten Be¬
rufen verdrängen will und sie ins Daus als Magd und Dienerin
zurückverweist. Wollen die Frauen mitschuldig sein , wenn sie wieder
entrechtet werden durch die Reaktion , der sie zur Macht verhelfen ?
In klaren Worten zeichnete der Redner die jahrzehntelangen
Kämpfe der Sozialdemokratie um den Ausbau der Sozialgesetz¬
gebung und stellte fest, was in der Demokratie seit 1918 erreicht
wurde . Vor dem Kriege , im monarchistischen Staat , gab es nur
die Armenfürsorge , welche die Rechtlosigkeit zur Folge batte ; es
gab kein Landarbeiterrecht , die alte Gesindeordnung gestattete der
Herrschaft, dah sie die Magd schlagen durfte . Diese mittelalterlichen
Zustände sind durch die Sozialdemokratie abgeschafft. Es ist erreicht
worden die Einführung des Acht-Stundetz - Arbeitstass , die Ar¬
beitslosenversicherung . die Wochenhilse , der Ausbau der Mutter -
sckvftsversicherung , das Betriebsrätegesetz , die Erhöhung der Renten
usw . Tausenden wurde Hilfe . Es gilt auf der Hut zu sein , denn
die Reaktion ist am Werk, die Sozialversicherungen der Arbeiter¬
schaft zu entziehen , unbekümmert um die Lebenshaltung des deut¬
schen Volkes , die Autarkiebestrebunoen übertrieben fortzusetzen, ob¬
wohl dadurch die Ausfuhr Deutschlands unterbunden und die Ar¬
beitslosigkeit vermehrt wird . Auch die Frauen müsien wissen , dah
der Lohn ein politischer Lohn ist und Vergleiche ziehen zwischen
den schlechten Löhnen von heute und den Löhnen , wo die Sozial¬
demokratie mit in der Regierung war . dann erkennen sie , dah es
nicht gleichgültig ist für sie , wer regiert . Unter der Vorherrschaft
der Reaktion des Kapitals hat auch die Frau und Familie zu lei¬
den , darum müsien sie mithelfen , die Sozialdemokratie zu stärken,
um die Politik und Wirtschaft auf eine andere Grundlage stellen ,
in der das Lebensrecht aller Menschen gewährleistet ist. Es liegt
mit an den Frauen , bei den kommenden Wahlen am 6 . November
einen weiteren Markstein beizutragen für die Befreiung des
Proletariats aus den Fesseln der Reaktion des Kapitals , für die
Verankerung des Friedens und Verwirklichung des Sozialismus .

Reicher Beifall lohnte die ausgezeichneten Ausführungen , an die
sich eine kurze Diskussion anschloh. Mit einem kräftigen Appell an
die Frauen , tatkräftig zu agitieren und dem Hinweis der Landes¬
sammlung der Arbeiterwohlfahrt am Sonntag , de» 18. Oktober,
schloß die Vorsitzende, Genossin Müller , die Versammlung . K . F .

Küche - er NrbeilerWohlfalirl
Ab 1. November wird in unserer Küche, auf dem Platz der freien

Turnerschaft für Familien und Alleinstehende gekocht .
Wer an dieser Speisung teilnehmen will , kann sich ab Dienstag ,

18 . Oktober, auf der Geschäftsstelle in eine Liste eintragen !
Die Sprechstunden der Geschäftsstelle sind ab 18. Oktober , anher

Samstags , täglich von 9 bis 12 Uhr.
»

( :) Außerordentliche Versammlung der Mieter -Bereinigung .
Dies « Versammlung erweist sich deshalb als notwendig , weil
infolge Ablechens des bisherigen 1 . Vorsitzenden die Neuwahl
eines solchen zu erfolgen hat . Außerdem wird der Schriftleiter
der Mieterzeitung , Korrektor August Abele , einen '

Vortrag
halten über das aktuell « Thema „Die mieterpolitische Lage
und dte verschiedenen Organisationen ". Die Mitglieder wer¬
den ersucht , zahlreich zu erscheinen .

( :1 Freireligiöse Gemeinde . Sonntag . 16. d. Mts . , vormittags
10 Uhr . im Saale „Vier Jahreszeiten "

, Hebelstrabe 21, Vortrag
des Herrn Prediger Elling über „Warum gebt die freie Religion
über die Reformation hinaus ?"

Lichtspielhäuser
Pa -Li »eigen : „Der träumend « Mund "

Frauenseel « . . . . wieviel Großes , unerforfchliches liegt doch in diesem
Begriff . ES ist mit ihr wie mit einem stille» , unergründlich liefen See :
ein zarter Windstoß verwandelt den ruhigen , glatten Spiegel in zahllose
kleine Wellen , die sanft dahinplätschern ; braust aber der Sturm übers
Land , dann gerät das Wasser in leidenschaftliche Aufwallung , bis eS durch
Abflauen der Luftbewegung wieder zur Ruhe kommt oder später vielleicht
versiegt : das ist der symbolische Stimmungsgchalt dieser Tragödie . Ge¬
stattet aber , was sehr wesentlich ist . von der großen und gefeierten Künst¬
lerin Elisabeth Bergner mit hoch st er schauspielerischer Ge -
p s l e g t b e t t . ES ist gleichgültig , welchen Film wir von ihr ansühren ,
durchgehend verdienen alle ihre Filme als künstlerisch ausge¬
zeichnet angesprochen zu werden . Dar will bet dem Niveau des ethi¬
schen. volksbildenden Gehalts moderner Lichtspiele sehr viel heißen , ob¬
wohl , wie man steht , auch dieser Film nicht des althergebrachten Stosses ,
der Liebe , entbehren kann . Doch besteht der Unterschied gegenüber der
sonstigen Gepflogenheit darin , daß man ihr einen hohen sittlichen
Wert beimißt , den man sonst im allgemeinen mit der Lupe suchen muß .
Alle Achtung vor einer Regie , die nicht dte üblichen Konzestionen an den
Publikumsgeschmack mttmacht und gibt , was notwendig ist : das Echte ,
das auch zugleich schön wirkt , Anerkennung auch der Besetzung , dte den
Film mit bewährtem Fingerspitzengesühl künstlerisch zum Leben erweckte .

In den Kammer -Lichtspielen
cn Sie wieder ein ganz ausgezeichneter Doppel -Programm . Und zwar
i großen Annv Ondra - und Vlasta Burian -Film . in . E r u n d f e l n c
hw « st « r . “ Eine Tonsilm - HumoreSke von unerhörtem Erfolg und
inperament . Mischt man Pallenberg , Earo und — Kaiser Franz Joseph

lvenig durcheinander , dann erhält man so ziemlich ein Porträt von
-sta Burian , dem größten Komiker und populärsten Mann von Prag ,
r nach Herzenslust lachen will , steht sich diese Tonsilmhumorcsle an .
re Rütte urkomischer Szenen . Jedes Bild ein Lachschlager , -wie Vost
tct eine Theaierpremiere . Eine Zofe räuchert ihre Diva aus . Ein Lach*

-endauerrekord . Liebe im Post,ach . » riese , die uns lustig machen
lls zweiten Schlager , den amerikanischen SensationSfilm . Räuber der
terwelt . . . . mit Bill Eody und Sallv Blanc .

Badisch« Lichtspiele
Am 14. Oktober erössnen die Badischen Lichtspiele die Reihe der „Zeit -

siline " mit dem nach einem Bühnenstück von Alsberg und Hesse bcarbet -
tetcn großen dramatischen Filmwerk : Voruntersuchung . . . Ber¬
lin diskutierte wochenlang , die Zeitungen schrieben viele Setten über de»
eindrucksvollen Erfolg der letzte» Theatersaison , über das Zeitstück „Vor¬
untersuchung " von Otto Hesse und M . Alsberg , dem hervorragenden dcut -
schcn Strafverteidiger . Jestelnder noch und unvergleichlich in seiner

menschlich tief ergreifenden Wirkung ist dieses Gegenwartsstück im Film ,
der dem Ttosf in seinen unbegrenzten technischen Möglichkeiten Wirklich¬
keit , heißes pulsendes Leben verleiht . In den Badischen Lichtspielen läuft
der bedeutendste Film dieses Spielsahrcs ab 14. Oktober „ Vorunter¬
suchung " .

Gräfin Mariza im Gloria -Palast
Ab heute , Freitag , bringt der Gloria -Palast die weltberühmte Operette

„ Gräfin Mariza "
, deren Melodien von Emmerich Kalman wohl je¬

des Menschenherz froh stimmte . Wer kennt nicht dte einschmeichelnden
schönsten Melodien „ Grüß mir die süßen , dt« reizen Frauen . . . " —
„ Komm mit nach Varasdtn . . . "

, „ Komm Zigany . . " — Richard Os¬
wald sicherte sich für diesen Ohrenschmaus an Melodien Hubert Marischka ,
den gefeierten Tenor vom Theater an der Wien . Die weibliche Star¬
rolle kreiert Dorothea Wieck, berückend schön als Gräfin Mariza . Ernst
Verebes als Koloman Szupan am richtigen Platz , bucht für sich Einzel¬
erfolge . Szöke Szakall , Anton Pointner , Eharlöttc Ander und Ferdinand
v . Alten vervollständigen ein erstklassiges Ensemble . Dieser neue OSwald -
Film ist für ein verwöhntes Tbeatcrpublikum und nicht zu vergesten , für
Mufikliebhaber gemacht . Im Beiprogramm zeigt , man einen interessanten
Attcnberger -Film „ Ans dem Leben der Schlangen " . Die Fox - Wochenschau
bringt wieder das Aktuellste aus aller Welt .

'Die !üoit§ei A&ucRtet:
Verkehrsunfall

Gestern abend wurde in der Moltkestraße ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen .
Der Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung und verschiedene
Prellungen . Der Unfall ist darauf zurückzufllhren, daß der Kraft¬
fahrer beim Ueberholen nicht genügend nach links ausgebogen ist .

Explosion einer Wärmeflasche
In der Oststadt ist gestern ein « halbgefüllte verschlosiene

Wärmeflasche , die zum Erwärmen auf einen Gasherd gestellt wor¬
den war , infolge der Dampfentwicklung explodiert , wodurch in der
Küche durch die umherfliegenden Metallteile Sachschaden ange¬
richtet wurde .

Unfall
Ein 81jähriger Mann kam beim Einsteigen in einen Straßen¬

bahnwagen zu Fall und brach sich den rechten Oberschenkel.

Unlauteres Geschäftsgebaren
Der Geschäftsführer einer Metzgerei in der Altstadt wird wegen

Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz angezeigt . Er batte in
einer hiesigen Zeitung „Rindfleisch ", das Pfund , u 50 Pf .,angcboten , während es sich um Farren - und Knhfleisch
handelte .

RUNDFUNK
Sonntag , 16. Oktober : 6 .15 Uhr : Bremer Hafenkonzcrt . 8 Uhr : Gym¬

nastik . 8.30 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Vtoltnmnstk . 10.4« Uhr :
Evang . Morgenfeier . 10.30 Uhr : Lieder zur Laute . 12 Uhr : Madrigale
aus dem 16 . Jahrhundert . 12.30 Uhr : Schallplatte » . 13 Uhr : Kleines
Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Berliner Premieren in Ortginalbesctzung .
14 .15 Uhr : Kinderstunde . 15.15 Uhr : Gedenkstunde . 16 Uhr : Konzert .
18 Uhr : Autorenstundc . 18.3« Uhr : Sportbericht . 19 Uhr : Hanbharmonika -
konzert . 19.30 Uhr : Schicksale in dieser Zeit . 20 Uhr : Deutscher Opern -
Abcnd . 22 .20 Uhr : Sportbericht . 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Montag , 17. Oktober : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Arien . 10 .25 Uhr : 25 Minuten Intermezzi . 12 Uhr : Mittags -

Radio-Strauss
Das neue groBe Fachgeschäft
führt alle Rundfunkgeräte 4117

konzcrt . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16 .30 Uhr : Vortrag : Aus der guten
alten Zeit . 17 Uhr : Nachmtttagskonzert . 18 .25 Uhr : Neue Kunst in Un¬
garn . 19.30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : Stunde der Kammer ,
musik . 21 Uhr : Das Wunderbare . 22 Uhr : Deutschland und der Südosten .
22 .40 Uhr : Schachsunk . 23 .05 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 18. Oktober : 6 Uhr : Gymnastik . 7.05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Balladen . 10.3« Uhr : Schulfunk . 12 Uhr : Mittagskonzert . 13.30
Uhr : Sigrid Onegin singt . 16 Uhr : Blumenstunde . 16 .30 Uhr : Frauen¬
stunde . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Sechsten Pädagogischen
Weltkongreß in Nizza 1932 . 18.50 Uhr : Vortrag : Weiß und Schwarz in
Südafrika . 19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 Uhr : Der Dichter R . G .
Binding . 2«,.30 Uhr : Solistcn -Konzert . 21 .45 Uhr : Johann A . Sixt .
22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Mittwoch , 19. Oktober . 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Lieder von Karl Pfister . 10 .20 Uhr : Kreutzer -Sonate . 12 Uhr :
Unterhalrungskonzert . 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . 16 Uhr : Di « sieben
Schwaben machen eine Kinderstunde . 16.30 Uhr : Lothringisch « Landschaft
und lothringisches Volkstum . 17 Uhr : Nachmtttagskonzert . 18 .25 Uhr :
Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat . 18.50 Uhr : Leib und Leben
in der Privatverstcherung II . 19 .30 Uhr : Mandoltnenkonzert . 20 Uhr :
Aber immer mit dem hohen Hut . 21 .10 Uhr : Lächle . 22 .45 Uhr : Ztgeuner -
musik .

Donnerstag , 28. Oktober : 6 Uhr : Gymnastik . 7.05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Lieder . 10.20 Uhr : Kammermusik . 12 Uhr : Rhapsodien von
Liszt . 12 .45 Uhr : Gassenhauer . 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Das Volk der Paraguayer . 17 Uhr :

-MEISSNEICr,.
Die neuesten Geräte wie Saba , Telefunken , Mende , Schaub ,
Reico , Lorenz , Loewe , Tefag , Sachsenwerk , Körting u . a .
Teilzahlung gestattet / Beamtenbank-Abkommen TQlOlnn 87117
uortiihrurg im eigenen Heim ICIolUIIDfUi
Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Blut als Beweismittel . 18 .50 Uhr : Auf¬
gang des Abendlandes . 19 .30 Uhr : Die Hochzeit des Fichlro .

Freitag , 21 . Oktober : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Frühkonzert . 10 Uhr :
Meister des Cello . 10.30 Uhr : Liederftunde . 12 Uhr : Unterhaltungskonzert .
13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16.30 Uhr : Burgen und Schlösser im Elsaß .
17 Uhr : Nachinittagskonzert . 18 .25 Uhr : Dte Gegenwartslage der Frau .
18 .50 Uhr : Ist Nervosität heilbar ? 19 .30 Uhr : Ein möblierter Herr klagt
sein Leid . 20 .05 Uhr : Symphoniekonzert . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Samstag . 22. Oktober : 6 Uhr : Gymnastik . 7 .05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Kammermusik . 10.30 Uhr : Violinkonzert . 12 .20 Uhr : Kompo »
sitionen von Willy Fröhlich . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 14.30 Uhr :
Schwäbische Anekdoten . 14.50 Uhr : Aus italienischen Opern . 15 .10 Uhr :
Das Bruinier -Quartett . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr :
Ernste und heitere Lieder . 17 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.25 Uhr :
Die Geschichte der Glühlampe . 13.50 Uhr : Vortrag : Magie und Technik
bei den Naturvölkern . 19.30 Uhr : Chopin -Klaviermusik . 20 Uhr : Baye¬
rischer Abend . 22 .40 Uhr : Nachtmusik

Karlsruher Vörie
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Marktlage hat sich in

der Berichtswochc nicht verändert . Die Preise bröckeln weiter ab , und die
GeschästStätigkeit läßt in allen Artikeln zu wünschen übrig . Jnlandweizen ,
je nach Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 22 .00—22 .25 RM .
Jnlandroggen , neue Ernte 17 .75. Sommergerste , je nach Qualität und
Herkunft 19.00 - 20 .00, Ausstichware über Notiz . Futter - und S - rtiergcrst « ,
je nach Qualität 17.25—18.00 . Deutscher Haser , gelb oder weiß , je nach
Qualität 14 .50—15 .50 . PlatamaiS 17 .00. Weizenmehl , Basis Spezial 0,

mit Austauschweizen , Oktober -Dezember 32 .20 . Weizenmehl , Basis Spcz . 0,
Jnlandmahlung , Oktober -Dezember 31.20. Beides Forderungen der
Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannun -
gen für 00 = + 3.00 RM .. sür Brotmehl = — 8.00 RM .) . Rogtzcnmehl ,
Basis ca . 70°/»ig , je nach Fabrikat und Lieferzeit 24.75—25 .75 . Weizenboll -
mehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 9 .50—9 .75 . Wetzenklete , sein 7 .75 bis
8.0t>. Wetzenkleie , grob 8.25—8 .50. Biertreber , je nach Qualität , prompt
11.25—11 .75. Trockenschnitzcl , lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 8 .50.
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 10.00 — 11 .50. Erdnußkuchen ,
los« , je nach Fabrikat 12 .50—12.75. Palmkuchen 8 .75—9 .00 . Sojaschrot ,
südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 11 .00—11 .25. Leinkuchenmehl , je nach
Fabrikat 12.25—12.75. Speisekartofscln 4 .20—4 .50 RM . — Rauhsutter -
mittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken , neue Ernte 4 .50—4 .75.
Luzerne , gut , gesund , trocken , neue Ernte 4 .75—5.00 . Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepretzt , je nach Qualität 3 .00 RM . Alles per 100 Kilogramm , MaiS ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack .
Frachtparttät Karlsruhe bzw . Fertigsabrtkate Parität Fabrikstation .
Waggonpretse ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise
von Landesprodulten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und
di « Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind cnlsprcchcnd niedriger zu be¬
werten .

Veranstaltungen
Zeitgenössische badische Komponisten . Heute abend 8 Uhr spielen Frau

Mathilde Preß (Klavier ) und Oskar Schmidt ( Violine ) im Hochschul-
konzcrthaussaal Suiten und Sonaten badischer Meister . Da dieses Konzert
wegen seiner ungewöhnlichen Programmzufammenstellung stärkstes Inter¬
esse verdient , empfiehlt sich ein Besuch desselben außerordentlich , zumal
die zum Vortrag kommenden Werke nicht übermäßig lang und von etn -
schlagender Wirkung sind . Karten zu den , wie bekannt gegeben , sehr nie¬
deren Preisen sind noch an der Abendkasse erhältlich .

Der zweite Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt Neufcldt , der
kommenden Montag , den 17 . Oktober , abends 8 Uhr tm Bürgersaal
des Rathauses stattsindct , ist gleichzeitig der 1. Trio -Abend des gesonder¬
ten Zyklufses der 4 Trio -Abende . An diesem 2lb« »d werden wir das Bre¬
mer Faßbänder -Rohr -Trto zum zweiten Male bören , nachdem diese ausge¬
zeichnete Triovereinigung , die aus der bekannten Geigerin Hedwig Fatz -
bänder , deren Bruder und deren Mann Dr . Hans Rohr besteht , sich im
vorigen Jahr durch einen eigenen Abend mit stärkstem Erjolge bei uns
eingeführt hat . Die Vortragsfolge beginnt mit Beethoven . Es wurde
eines der wundervollsten Werke der einschlägigen Literatur gewählt : das
sogenannte „ Geisler -Trio " . Nikolai Tscherepnin , dessen Klavier -Trio op . 34
zum ersten Male bei uns erklingen dürste , lebt seit 1921 in Paris , er
war vorher Konservatortumsdircktor in Tiflis . Ist Schüler Rimfky -Korsa -
kowS und wurde 1873 in Petersburg geboren . Dieser russische Komponist
hat viele Opern , Orchester - und Kammermustkwerke geschrieben ; das zur
Aufführung gelangende Trio gilt als eines seiner eigenartigsten und wert¬
vollsten Werke . Das erste der beiden Mendelssohn -Trios , G -Moll op . 49,
wird man in seiner brillanten Glätte und Tonschönheit gerne einmal nach
langer Zeit zum Abschluß dieses Trioabends hören , zumal sein Scherzo
zum reizvollsten gehört , was uns dieser liebenswürdig « Romantiker ge¬
schenkt hat . — Wie uns die Firma Neufeldt mitteilt , ist das Abonnement
auf die 4 Trioabende , dte außer dem Faßbänder -Rohr -Trio noch das Poz -
niak -Trio , das Leipziger Streich -Trio und das Elly Ney -Trio bringt , er -
sreulich rege . ES sind aber noch Einzelkarten sür Montag in allen Preis - ,
lagen erhältlich : rechte Saalbälstc bei Neufeldt , Waldstr . 81 , linke Saal¬
hälfte in der Buchhandlung Bielefeld , am Marktplatz .

I EISERNE FROHT KARLSRUHE |
I . B . 3

Samstag abend % 7 Uhr Bernhardushof Antreten .
I . B . 4

Heute abend halb 8 Uhr Zusammenkunft im Volkshaus .
B « . 6

Aus besonderem Anlaß Samstag 6 Uhr Zusammenkunft
sämtlicher Kameraden tm Vereinsheim des Arbeiter -Fußball -
vereins , DurmerSheiMer Straße .

V . B . 7
Heute Samstag 18.30 Uhr : Antreten im Volksbaus Darlanden .

Wichtige Mitteilungen . Alles muß erscheinen !

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Solb

Kämeradei » und Republikaner . Nach Mitteilung der Frei¬
burger Kameraden erfolgt die Ankunft in Karlsruhe nicht wie
zuerst angegeben um 19 Uhr , sondern gegen 2 « Uhr . Die
angegebenen Zeiten verlängern sich also um 1 Stunde . Die
Fahrt der Freiburger endigt in Karlsruhe . Rückfahrt : Sonn¬
tag nachmittag etwa 17 Uhr . Die Fahrt nach Mannheim
fällt somit aus .

Veranstaltungen
Samstag , 15. und Sonntag , 16 . Oktober 1932 :

Badisches Landestheater : Reifeprüfung . 20 Uhr (Samstag . — Morgen¬
feier R . Strauß . 11,15 Uhr . Die Aegyptisch « Helena . 19 .30 Uhr
(Sonntag ) .

Konzerthaus : Liebling Adieu . 19 .30 Uhr (Sonntag ) .
Badische Lichtspiele : Voruntersuchung . Lichtertanz . 5 und 8,30 Uhr . —

Sonntag 2 und 4,15 Uhr .
Stadtgartcn -Glashalle : Gesangverein „ Harmonie " : Festkonzert . 20 Uhr .

(SamStag ) .
Gloria -Palast : Gräfin Mariza . Beiprogramm .
Kammer - Lichtspiele : Er und seine Schwester . Räuber der Unterwelt .

Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Der träumende Mund . Beiprogramm
Residenz - Lichtspiele : Das schöne Abenteuer . Beiprogramm .
Schauburg : 8 Mädels im Boot . Beiprogramm .
Unton -Theater : Moderne Mitgift . Beiprogramm .
Badische Hochschule für Musik : Zeitgenössische badische Komponisten . 20

Uhr (Samstag ) .
Fricdrichshos : Unterhaltungsmusik ohne Slusschlag (Samstag u . Sonntag ) .
Daxlandcn : Karlsruher Hos , Volkshaus : Kirchweih « mit Tan , (Sonntag ).

4 Uhr .

veretnsanzeiger
Karlsruhe

Naturfreunde . Die Radtour nach Neckargemünd fällt aus .
Dafür vollzählige Beteiligung an der « eziklSkonfevenz in
Moosbronn . Abfahrt 15 . 42 Uhr . 5267

Religiöse Sozialisten . Sonntag , 16 . Oktober , vormittags
V- 10 Uhr predigt Gen . Pfarrer Löw in der Stadtkirche .
Vrll Uhr Christenlehre . 5268

Deutscher Freidenker - Verband . Ortsgruppe Karlsruhe . Mon¬
tag , 17 . Okt . , abds . 8 Uhr , Volkshaus , Mitgliederversammlung .
Gen . O . Drinks spricht über „Das bevorstehende bad . Koukor «
dat ." Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Gäste Willkomm« » .

Durlach . « rbeiterwohlf -ihrt -Nähkurse . Die Abendnähkurse
beginnen in Durlach am Montag , den 17 . Oktober und finden
jeweils Montags und Donnerstags von 7—Vr10 Uhr im
Handarbeitssaal der Lessingschule und im Stadtteil Aue je- ■
weils Freitags von 7—»/- 10 Uhr im Rathaussaale statt .
896 Der Vorstand .

Durlach . Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer -Bund Solidarität . !
Am Samstag , den 29 . Oktober findet im Lokal „GambrinuS " ;
unsere diesjährige Generalversammlung statt . Anträge hierzu ,
müssen 8 Tage vorher beim 1 . Vorsitzenden August Vogel, !
Rappenstratz « 2 eingereicht sein . 907 Der Vorstand . .

RRIT7NFR -Nähmaschinen Ers* '™ i . . «enreter an allen Platzen IUnM £J1CI1 Fam»i»gmiP b Erzeugnisse I Grltzner-KavserA.-G.. Durlach
:



i Wenn Sie mosten
und keine Enttäuschungen erleben
wollen, dann beachten Sie folgendes
1. Sorgen Sie dafür , daß die Zusam
mensetzung des Mostes, in Bezug auiZucker -, Säure - und Stickstoftgehaheine richtige sei . 2. Setzen Sie recht¬
zeitig Oma-Rtlnhete zu , damit einerasche und gründliche Gärung erzieltwird. 3. Verschließen Sie das Gärfaßmit einem Gärspunden , welches dasEindringen schädlicher Luftkeime
(Essigbildner . Schleimpilze , Kahmhefe
uswO verhindert . Alles weitere sagtIhnen das Omt-IMnbaen

omaRelnheen
erhältL in Kulturen

M ^ für PO 100 300 Ltr.

Nur echt mit diesem

zu BO 4 1.— 2.— Rm
für 600 und 1200 Ltr

_ zu I — und 4.— Rm.
Warenzeichen Kosten 1. Beratung '

Oma-Weiibieher nmscnst
Gärverschlüsse von 60 Pfennig an.Hefe - Reinzucht - Anstalt

Dr. A . Oslermayer , Pforzheim
Verkaufsstellen in Karlsrune :

Drogerie Carl Dom. Herienstr.Drogerie Ulaiz . Jollystr. 17 u.Daeeola Drogerie Ka-serstr. 245Drogerie Deo» uetter , Zirkel 16Luiseo -Drogene . Luisenstr 6RDrogerie Uliltielm Tsctiernlng .Amalienstraße 19 6» ,
Harisruhe-MDMDurg:

StrauB -Drogerle . Rheinstraße.
Duriaen:

Diemen Drogerie . Julies Seliaeter,Hauptstraße 10.
Daxianaen :

Drogerie Heinricn Ossuiaid .Karlsiuüe - Daxlanden Pfalzstraße23

r - >
Habe meine Praxla von der Frledenetreße 7
nach der

Vorholzstraße Nr. 9
Haltestelle Klauprechtetraße

verlegt .
Sprechstunden : Montag, Dlsnstag ,
Donnaratag , Freitag von 9*12 und
3 6 Uhr. Mittwoch von 9 *12 Uhr.
Samstag keine Sprechstunden

Naturheilpraktiker

'J
FeuerDeltattungsuerelnKarlsruhe

EV .
Mitglieder und Freunde werden auf
Sonntag, den 16. OKtober ü. J .
vormitta - s 11 Uhr, zu einer

Besichtigung des
Krematoriums

hier eingeladen .
Treffpunkt : Friedhofeingang .

Der Vorstand . 6181

Erste Kirche Christi. Wistevjchafter
(First cnurcrt oi Christ , scientist, Kqrisruha .BiU
QtotiaeDUnfte : Sonntags 9‘/j Uhr vofmiNag » .
Mittwoch 8 Uhr abb». « rfegSstr.84 Boriragssacl

«r«t

L »
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"TSjfiPSl/ESZiz» a I' 33 B
gefüttert ain
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Edle
Marengoware
mit sehr großem
Skunks -Opoffum
Kragen . aufMaro-
cain - Steppfutter

3d )ueiDe«in empfiehlt
sich im Anfertigen von
Damen » u . Sinderklei-
oernfow.Snabenanzüg.
uei billigst . Berechnung
tzag. frld, Schillerstr. 8

Wintermantel für
IhiäHr. Mädchen z. tau !
gejucht. Angebote unter
Nr. 5178 a d . BoltSsrd

Die neuesten Modelle
in Schlafzimmer , Wohnzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer und Küchen
kaufen Sie » ehr preiswert bei

Karl Thome L Co .,
Karlsruhe , Herrenstraße 23 gegenüber der Reichsbank. Riesig große Auswahl !

Formvollendete Qualitätsarbeit .

Concentra
wirbt durch seine billigen Preise

Concentra
wirbt durch seine Riesen -
Auswahl

Concentra
will nur Massenumsatz

Concentra
muß deshalb seine Verkaufs¬
räume vergrößern

m

rmleretmrgjHrige auH
in ein Hetränk/ÄaK
öruM leinen WoAgelHnmiD urt$ ferne«®
unuberhw ^ ene

'
BeBKmrMMrLF anH

Ken vevtoöAntef !en Haumen ^ße^ ieKigtr ^

MerroMt/ trotz
KuxH leino VöttmunKigkeiF un ^ Yld

KmreiKKeiiOWichMKrM

Wer schenkt einem
armen Jnvalivenrentn
einen Anzug ? Adresse
;u ersrag . unt . W 18s9
im Bolkssreund .

1. ktzaszwischenUhr
iiir 6 .4 zu vertausen
Adresse zu ersrag . uni
B 1861 im Bolkssreund

Concentra

I RATHAUS I
moniag . l TTITÖKt. 20 unr

_ 1 . Tvio ^ Hbend . _
Faßbänder-Rohr-Trio

Seelhouen : Geister-Tri « i -57rscnereonln : Klavier -Trio, OP . 34menneissoim : Klavier-Trio, op. 49
Karten zu 3 .50, 3.—. 2.60, 1.50 u. 1.—
(Schül .) einschl . St. bei Bielefeld u he

| Kurt neuleid i
I Waldstraße 81 . 1

unterstützen — heißt weiterhin
Preise verbilligen.

Darum ist auch für Sie die richtige
Bezugsquelle von Schuhwaren aller Art

Schuh-
Vertrieb

Auracher & Co .
Odlepstp . 13 , Ecke Kaiserstr .

Karlsruher Hof, volkshaus
Sonntag , den 16 . und Montag, den
17 .Oktober, von nachmittaga 4 Uhr abTanzvergnügen

ff. Monlnger Exportbier, la gut gepfleg' ealte u. neue Weine, preiswerte bekannte
KOche , erstklassige Fleisch - und Wurst

\ 1 waren aus eigener Schlachtung .
v Familie «i. Burger tsi

Motto :Nicht teurer nurbesser
Unter neuer Leitung

SlueiUiclib&off
Inhaber : Peter UHesel

ä)a* Maus der guten Milche .
Jeden Samstag und Sonntag

‘UnlerhaUungg -lTlusik
ohne Preisiutschlag . 5256

Gra&ltem-Geichäff
' Karl Huber Uiui.fLager , nur Kar! Wilhelmstmße Gl

M Wohnuntr:Scherrstr . 4. 1. rechts . Tel . 9GH
I

misteruereinigunp Karisrune(e. v.)
iprectlStundonjeden Montan u.Kreitaü im„Kattet
Nowack*’

, jeden Mittwoch „ Unter den Linden '
Ecke Yorkstr » u »Kaiseraliee jeweils v . 6- 7 l/2'Uh

fette, fcmilia JcH ^Uoßh^ eund

Ele/anteeNußbaum-

Speise¬
zimmer
komplett

290.-
Auch wenn der

Selbstkostenpreis
bedeutend höher
war, bieten wir
Ihrjen dies . Speise¬
zimmer zu einem
derart unglaublich
niedrigenPreis an.
Dieses Modell istsehr modern , mit
wundervoll . Mase¬
rungen, und noch
fast neuwertig. Es
stand nur einige
Monate bei einem
auswärtigen Kun¬
den . der dieses
Zimmer gegen ein
größeres in Eiche
umgetauscht hat .Da das Zimmerdurch den doppelt .
Transport einigekleine Schrammen,die aber ganz un¬
bedeutend sind , er¬litten hat . bieten
wir Ihnen es un¬ter unseremSelbst¬
kostenpreis an. -
Wenn Sie dieses
Zimmer sehen ,wird Ihnen der
Preis selbst un¬
faßbar niedrig er¬scheinen. Es be¬
steht aus : 1 Bü¬fett . 160 cm, mit
Vitrinenaufs.. inn .
Mahagoni, Unter¬
teil dreitür ., links
2 Silberkästen, Tü¬
ren innen Maha¬
goni . Hierzu ge¬hört 1 Credenz . 1
halbovaler Aus¬
ziehtisch und 4
Poteterstühle. Las¬
sen Sie sich diese
Gelegenheit nicht
entgehen.
Möbelfachhaus

' Gescnaitsobernainhe
>>

Am 1. Oktober habe ich das bisher von
Herrn Joseph Brehm geführte

Zigarren - Speziawati
Sctuilzenstraße 3 /
(neben der Uhlandsohule )

käuflich erworben . 5193
Reiche aus warn ln Tabak und
Zigaretten , sowie ln guten undpreiswerten Zigarren .

Emil Brandei
Besichtigen Sie mein > chaufenster !

^
hbu ! ■ 3 Pieii -zigarenen ■ neu

LMM Herrensir. 3
Grosse ' Itücherbestand . Einzeln und im Abonnement

Verlangen Sie Bedingungen
Verband nach auswärts 5182

Herren-Hüie
reinigen und bügeln Mk .

Fr. Hanselmann
1 30

Knegssirade na
umlormen uon oameiiliDten 6160

letzt ist es Zeit !
Geben Sie Ihrem Kinde

lieinsten Kinder -Lebertran
' offen auszewofren und in Flaschen
j Wohlschmeckende Emulsion

scotrs Emulsion
! alle Kinder - Nährmittel

stets frisch zu billigsten Preisen t>*d.

CARLO ROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

•Jvriuria
G . m. b . H.

Erbprinzenstr . 3D.
Unsere Ausstel¬

lung umfaßt über
200 Zimmer und
Küchen. (21612

J
E
D

’E
R

jerachte es als seine
| Pflicht, alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬

schäften zu tätigen ,
die im Volksfreund

inserieren !

jeder Art
tauft man erst Wenn
man die Auswahl u nD

Preise von

gesehen hat
Fachmännische

Beratung kostenloä
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